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Dr. Andreas Haka (l.) und Prof. Yordan Kyosev untersuchen die historischen Proben und Fallschirme im Labor des Instituts für Textilmaschi-
nen und Textile Hochleistungswerkstoffe der TU Dresden.� Foto: Tino Kühn

Eine Zeitreise in textile Hochleistungen
Bergungsfallschirm der V-2-Rakete zur textiltechnischen Untersuchung an der TU Dresden

Technische Textilien sind heute High-
techprodukte und Gegenstand intensi-
ver Forschung. Dies war bereits schon 
vor über 80 Jahren der Fall, wobei bisher 
nur relativ wenig über die frühe stoffli-
che Qualität und deren Anwendungsfel-
der bekannt ist.

Der Ingenieur, Wissenschafts- und 
Technikhistoriker Dr. Andreas Haka, 
welcher seit vielen Jahren an der Uni-
versität Stuttgart zur Geschichte und 
Praxis von technischen Textilien und 
Verbundwerkstoffen forscht und lehrt, 
entdeckte nach intensiven Recherchen 

in einem Archiv bisher unbekannte Ma-
terialproben sowie Fallschirme, welche 
für die Wehrmacht entwickelt wurden. 
Dreh- und Angelpunkt hierbei war die 
Stuttgarter »Forschungsanstalt Graf 
Zeppelin« (FGZ), über die nur wenig be-
kannt ist. Grund dafür ist, dass kurz vor 
Kriegsende an der FGZ der größte Teil 
des Aktenbestandes vernichtet wurde. 
Es ist lediglich bekannt, dass an The-
men wie beispielsweise Sprengstoff-
physik, Zielballistik, Aerodynamik und 
Fallschirmentwicklung geforscht wur-
de. Letztere wurde zur Wiege des heute 

allgegenwärtigen Bänderfallschirmes. 
Der Entwickler dieser Fallschirme war 
der Ingenieur Theodor Knacke, welcher 
nach seiner Tätigkeit an der Stuttgarter 
FGZ im Jahr 1945, wie auch der bekann-
te Raketenwissenschaftler Wernher 
von Braun, für eine Tätigkeit in den 
USA rekrutiert wurde. Dort zeichnete 
er später für die Brems- und Bergungs-
fallschirme der Mercury-, Gemini- und 
Apollo-Missionen verantwortlich. Die 
gefundenen Proben und Fallschirme 
stammen auch aus Knackes Nachlass.

Fortsetzung auf Seite 5

Neues modulares Forschungsgebäude der TUD übergeben
Wissenschaftsminister Sebastian Gemkow: »Gradmesser für künftige Forschungsbauten«

In nur zehn Monaten Bauzeit hat die TU 
Dresden in Eigenregie ein neues, aus 33 
vorgefertigten Raumzellen zusammen-
gesetztes Modulgebäude errichtet. Büros 
und Labore beherbergen auf 1200 Quad-
ratmetern rund 45 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der in das Center for 
Advancing Electronics Dresden (cfaed) 
eingebundenen Professur für Moleku-
lare Funktionsmaterialien von Xinliang 
Feng, der auch am Max-Planck-Institut 
für Polymerforschung und im Sonder-
forschungsbereich (SFB) »Chemie der 
synthetischen zweidimensionalen Ma-
terialien« forscht, sowie des Exzellenz-
clusters Complexity and Topology in 
Quantum Matter (ct.qmat). 

Wissenschaftsminister Sebastian 
Gemkow sagte bei der feierlichen Über-
gabe des Gebäudes an der Stadtgutstra-
ße Dresden: »Die Geschwindigkeit bei 
den Bauarbeiten passt genauso wie die 
modulare und flexible Bauweise hervor-
ragend zur kraftvollen Entwicklung der 
Forschungstätigkeit an der TU Dresden. 
Es ist in den vergangenen Jahren gelun-
gen, eine Vielzahl von hoch ambitionier-
ten Forschungsprojekten einzuwerben, 
worauf zeitnah mit mehr Platz und opti-
malen Arbeitsbedingungen reagiert wer-
den musste. Ich gratuliere Ihnen heute 

zu diesem gelungenen Modulbaukörper, 
der mit seinem modernen und reduzier-
ten Äußeren als Gradmesser für künftige 
Forschungsbauten dienen kann.«

Mit einem System aus Stahl gefertigten 
Raummodulen ist die TU Dresden neue 
Wege gegangen. Die Vorfertigung hat den 
Bauaufwand erheblich reduziert, sodass 

der ehrgeizige Zeitplan eingehalten wur-
de. Auch ein Rück- und Wiederaufbau 
an einem anderen Standort ist mit ver-
gleichsweise geringem Aufwand möglich.

»Mit diesem ersten eigenen Bauvor-
haben haben wir einen neuen Weg be-
schritten. Wir haben hier ein Forschungs-
gebäude geschaffen, das uns die nötige 

Flexibilität zur nachhaltigen Stärkung der 
Forschung und Lehre bietet und sich als 
zeiteffiziente und kostengünstige Alterna-
tive zum staatlichen Bauen erwiesen hat. 
Hinter dieser Eigenbaumaßnahme stand 
der Gedanke, dass wir Forschungsflächen-
reserven haben, auf die dann sehr schnell 
bei Bedarf zugegriffen werden kann«, er-
läutert die Rektorin der TU Dresden, Prof. 
Ursula M. Staudinger. »Denn das Tempo 
des Wachstums unserer Forschungs-
gruppen – basierend auf deren großem 
Drittmittelerfolg – ist dem Bau solcher 
Forschungsflächen meist weit voraus und 
stellt deshalb die Universität vor sehr gro-
ße Herausforderungen. Wir danken allen, 
die zur erfolgreichen Umsetzung dieser 
ersten Baumaßnahme der TU Dresden als 
Bauherrin beigetragen haben – ein Bei-
spiel, das wegweisend für die Zukunft ist!«

Auch Dr. Andreas Handschuh, Kanzler 
der TU Dresden, zeigt sich zufrieden mit 
dem Verlauf dieses unter Regie der Univer-
sität abgelaufenen Bauvorhabens: »Der er-
folgreiche Abschluss dieses Bauprojekts ist 
ein Meilenstein hin zu einer größeren Au-
tonomie in Baufragen. Die gewonnenen 
Erkenntnisse bilden die Grundlage, auch 
künftig noch mehr Bauprojekte an der TU 
Dresden in Eigenregie zu realisieren.«

Konrad Kästner

Prof. Xinliang Feng (l.) erläutert während der Übergabe des neuen Gebäudes Wissen-
schaftsminister Sebastian Gemkow (2. v. l.), TUD-Rektorin Prof. Ursula M. Staudinger (3.v.l.), 
TUD-Kanzler Dr. Andreas Handschuh (vorn r.) und weiteren Gästen die künftige Forschung 
im Modulgebäude.� Foto: Eric Münch

Universitätswahlen 
erneut nur per Brief
Auch in diesem Jahr hat sich der Wahl-
ausschuss entschieden, die Universi-
tätswahlen als ausschließliche Brief-
wahl durchzuführen. Über den Link 
https://selfservice.zih.tu-dresden.de/l/
index.php/briefwahlunterlagen/ kön-
nen TUD-Mitglieder ihre persönlichen 
Briefwahlunterlagen beantragen.

Bei Wunsch auf Übersendung der 
Briefwahlunterlagen ist der Briefwahl-
antrag bis Freitag, 5. November 2021, 
abzusenden, bei Abholung bis Samstag, 
20. November 2021. Die Briefwahlunter-
lagen werden in der zweiten November-
woche versandt. 

Vorstellung  
der Kandidaten 

Nach Zulassung der Wahlvorschläge 
durch den Wahlausschuss werden die 
Wahlvorschläge voraussichtlich am 
Donnerstag, 4. November 2021, unter 
www.tu-dresden.de/wahlen2021 veröf-
fentlicht. Unmittelbar nach der Zulas-
sung ihres Wahlvorschlags erhalten die 
Kandidaten automatisch eine E-Mail 
und können sich per ZIH-Login unter 
www.tu-dresden.de/wahlen2021 den 
Wählerinnen und Wählern vorstellen. 

Mandy Dziubanek/UJ

❞Der Termin der letzten  
Stimmabgabe ist am Donnerstag, 

25. November 2021, 15 Uhr.  
Die Wahlausschreibung mit den aus-
führlichen Informationen steht unter: 
www.tu-dresden.de/wahlen2021.  
Fragen beantwortet das Wahlbüro, 
Telefon: 0351 463-37068 oder 
E-Mail: wahlbuero@tu-dresden.de.
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Ehre, wem Ehre gebührt 
Mit einer Reihe von Auszeichnungen würdigten im Oktober För-
derer herausragende Forschungs- und Graduierungsarbeiten 
von TUD-Angehörigen. Zum Tag der Fakultät Maschinenwesen 
erhielten Dr. Christian Kupsch (Fak. Elektrotechnik und Informa-
tionstechnik) und Matthias Plath (Fak. Maschinenwesen) den 
Franz-Stolze-Preis 2021 sowie 1000 bzw. 500 Euro. Dr. Martin 
Köhler, Sabine Franke (beide Fak. Maschinenwesen) und Mar-
kus Weihrauch (Fak. Elektrotechnik und Informationstechnik) 
bekamen die mit 1500 Euro bzw. 750 Euro dotierten BASF-För-
derpreise 2021. Mit dem Förderpreis der Friedrich und Elisabeth 
Boysen-Stiftung 2020 (5000 Euro) wurde Dr. Franziska Graube-
Kühne (Fak. Maschinenwesen) geehrt. Den Dissertationspreis der 
Commerzbank AG und je 1000 Euro erhielten Dr. Jens Bornschein 
(Fak. Informatik, im Foto mit Rektorin Prof. Ursula M. Staudinger 

und Burkhard von der Osten, Geschäftsleitung Commerzbank 
AG Dresden, Foto: Steffen Füssel) sowie Dr. Yuan Liu (Fak. Phy-
sik). Mit dem Dr. Walter-Seipp-Preis der Commerzbank-Stiftung 
2020 wurde Dr. Maja Kevdzija (Fak. Architektur, 4000 Euro) ge-
ehrt. Dr. Moniruddoza Ashir, Fak. Maschinenwesen, erhielt den 
Innovationspreis des Industrieclubs Sachsen e.V. (5000 Euro). Die 
Preise der Gisela und Erwin Sick-Stiftung gingen an Dr. Matthias 
Ratajczak (Fak. Maschinenwesen, 5000 Euro), Dr. Hannes Radner 
(3000 Euro), Qian Zhang (1500 Euro) und Clemens Bilsing (500 
Euro, alle Fak. Elektrotechnik und Informationstechnik). Dr. Anne 
Harzdorf (Fak. Bauingenieurwesen) und Daniel Blume (Fak. Ar-
chitektur) konnten sich über den Kurt-Beyer-Preis sowie jeweils 
2500 Euro freuen. Dieser Preis wurde bereits zum 25. Mal an der 
TUD verliehen.� UJ

Der Personalrat informiert
Nachteilsausgleich bei Schwerbehindertenstatus

Sie sind schwerbehindert oder gleichge-
stellt und zögern noch, dies dem Dienst-
herrn gegenüber kundzutun?

Schwerbehinderte sind selbstverständ-
licher Teil der Gesellschaft, in der wir le-
ben, und damit auch unseres universitä-
ren Arbeitsumfeldes. Nicht immer jedoch 
durchzieht dieses Selbstverständnis alle 
Abteilungen einer Arbeitsumgebung und 
so hindert Scheu den Einzelnen mögli-
cherweise an einer Offenbarung seines 
Schwerbehindertenstatus gegenüber sei-
nem Dienstherrn.

An unserer Universität gibt es zahlrei-
che Unterstützungsangebote für Schwer-
behinderte. Angefangen bei Beratungs-
leistungen von qualifizierten und zur 
Verschwiegenheit verpflichteten Perso-
nen (z. B. Schwerbehindertenvertretung 
und Inklusionsbeauftragte) bis hin zu 
konkreten Leistungen/Nachteilsausglei-
chen, wie etwa:
•	 Zusatzurlaub von fünf Arbeitstagen 

im Urlaubsjahr (bei Vollzeit) 

•	 früherer Renteneintritt bzw. Pensio-
nierung 

•	 besonderer Kündigungsschutz 
•	 Minderung der Lehrverpflichtung
•	 Befreiung von Mehrarbeit auf Antrag.

Ziel aller Maßnahmen ist der Erhalt des 
Arbeitsplatzes mit bestmöglichem Ge-
sundheitsschutz des schwerbehinderten 
Arbeitnehmers bzw. Beamten.

Beträgt der Grad der Behinderung (GdB) 
30 oder 40, besteht auf Antrag bei der 
Agentur für Arbeit die Möglichkeit einer 
Gleichstellung mit Schwerbehinderten.

Um sich in vertraulicher Umgebung be-
raten zu lassen, zögern Sie bitte nicht, uns 
anzusprechen. Wenden Sie sich jederzeit 
per E-Mail oder Telefon an die Schwerbe-
hindertenvertretung (schwerbehinder-
tenvertretung@​tu-dresden.de oder HA 
39782) oder Ihren Personalrat (personalrat 
@​tu-dresden.de oder HA 33876).

❞Rechtsquellen: SGB IX, Arbeits-
gesetze, DAVOHS
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»60 Minuten« mit neuen Themen
Onlinediskussionsreihe startet wieder am 16. November

Die von der Fakultät Wirtschaftswis-
senschaften im Dezember 2020 gestar-
tete öffentliche Onlinediskussionsreihe 
»60 Minuten« wird im Wintersemester 
2021/22 mit zwei neuen Terminen und 
neuen Themen fortgesetzt.

Stand in den zurückliegenden neun 
Diskussionsrunden das Thema »Coro-
na und Wirtschaft« im Mittelpunkt, 
wandert der Fokus nun auf aktuelle 
Forschungsthemen an der Schnitt-
stelle von Wirtschaftswissenschaften, 
Ingenieurwissenschaften sowie Geis-
tes- und Sozialwissenschaften. Am 16. 
November 2021 wird in dem Panel »Sind 
Algorithmen die besseren Manager?« 
der Frage nachgegangen, ob und wie Al-
gorithmen Einfluss auf die Arbeitswelt 
nehmen. Am 1. Februar 2022 stehen 

dann die »Herausforderungen der Bio-
diversitätskrise für die Wirtschaft« im 
Fokus.

»In beiden Diskussionsrunden hal-
ten wir am bestens bewährten Konzept 
fest, dass auf kurze Impulsvorträge von 
Forscherinnen und Forschern aus un-
terschiedlichen Disziplinen wie auch 
von Praxisvertretern eine moderierte 
Diskussion folgt, in die das Publikum 
aktiv eingebunden wird«, erklärt Dr. 
Uta Schwarz von der Fakultät Wirt-
schaftswissenschaften, die die Organi-
sation der Diskussionsreihe von Beginn 
an begleitet.� UJ

❞Weitere Informationen unter: 
tu-dresden.de/bu/wirtschaft/

forschung/60-minuten

Diversity Tage 2021 an der TU Dresden
»Plan B – Barrierefreiheit ist immer 1. Wahl!«

Vom 8. bis 12. November 2021 finden 
die 8. Diversity Tage an der TUD statt. 
In diesem Jahr lautet der Titel »Plan B – 
Barrierefreiheit ist immer 1. Wahl!«. Un-
ter dieser Überschrift möchte das Team 
des Diversity Managements gemeinsam 
mit Kooperationspartnern für das The-
ma Barrierefreiheit in seiner Vielschich-
tigkeit sensibilisieren und alle Interes-
sierten herzlich einladen.

Wer hat sich eine Ausstellung schon 
mal nur mit den Ohren statt den Augen 
erschlossen? Wer weiß, welchen Anteil 
jeder und jede Einzelne mit wenigen 
Klicks in Dateien und den sozialen Me-
dien zur Barrierefreiheit beitragen kann? 
Oder hat man schon einmal hinterfragt, 
wie oft Menschen mit Behinderung in 
der medialen Berichterstattung thema-
tisiert werden und welche Erzählmuster 
dabei auftreten? Erste Eindrücke, Denk-
anstöße und vielleicht gar Antworten 
lassen sich während der Diversity Tage 
gewinnen. Das inhaltliche Spektrum 

reicht dabei von Gebärdensprachkursen 
über Seminare zur Barrierefreiheit von 
Dokumenten und Social-Media-Auftrit-
ten bis hin zu spannenden Formaten, 
die verschiedene Barrieren in den Köpfen 
sichtbar machen. 

Aber auch für Bewegung und indivi-
duelle Fragen ist Raum in dieser Woche: 
So beteiligt sich beispielsweise der Ge-
sundheitsdienst mit einer barrierefrei-
en Ausgabe seines beliebten Formats 
»Bewegte Pause«. Das Referat Inklusion 
des Studierendenrats bietet von Montag 
bis Donnerstag nach Terminabsprache 
online oder vor Ort in den Räumen des 
StuRa die Möglichkeit zum Gespräch 
und zur Beratung rund ums Studium 
mit Behinderung oder chronischer Er-
krankung. � Grit Kühlborn

❞Programm unter:  
tu-dresden.de/diversity_tage.  

Anmeldung ist notwendig unter:  
diversity.management@tu-dresden.de.

Zwischenbilanz der Zukunftslabore
Erste drei Veranstaltungen werden virtuell ausgewertet

Unter dem Titel »Wie gestalten wir die 
TU Dresden gemeinsam als Spitzen-
universität für das 21. Jahrhundert?« 
fanden dieses Jahr sieben Zukunftsla-
bore zu den Themenfeldern Forschung, 
Internationalisierung, Technologie-
transfer, moderne Verwaltung, Univer-
sitätskultur, Lehre, Digitalisierung und 
Kommunikation statt, an denen zahl-
reiche Mitglieder der TUD mitgewirkt 
haben. Eine erste Zwischenbilanz er-
folgt am Freitag, 5. November 2021, von 
12 bis 14.30 Uhr. 

Diese Veranstaltung widmet sich 
zunächst den ersten drei Zukunftsla-
boren, also den Themenfeldern For-
schung, Technologietransfer, Interna-
tionalisierung sowie der TU Dresden 

als moderne Arbeitgeberin und lernen-
de Organisation. Im Mittelpunkt der 
virtuellen Veranstaltung stehen Ant-
worten auf die folgenden Fragen: Wie 
läuft die Ideenentwicklung und -um-
setzung der Zukunftslabore ab? Was ist 
mit den Zukunftslabor-Impulsen in der 
Zwischenzeit passiert? Welche Anre-
gungen wurden ausgewählt, werden in 
Angriff genommen oder sind vielleicht 
sogar schon umgesetzt? Eine zweite 
Zwischenbilanz-Veranstaltung ist für 
das Frühjahr 2022 geplant.

Magdalena Selbig

❞Programm und Anmeldeformular 
stehen wie immer unter: https://

tu-dresden.de/zukunftslabore-2021

Was kann die Robotik?
»CeTI«-Experten veranstalten Workshop für Schüler in Stolpen

Am 6. November 2021 ist das Exzel-
lenzcluster CeTI in Stolpen beim Ge-
meinschaftsprojekt »Smart Kids – Ge-
meinsam experiMINTieren« der HTW 
Dresden und der TU Dresden zu finden. 
Mithilfe von interaktiven Demonstra-
toren lernen zwölf Schülerinnen und 
Schüler der 6. bis 8. Klasse Anwen-
dungsbeispiele der Robotik kennen. 
Zusammen mit dem Gogelmosch e. V. 
veranstalten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Clusters einen Work-
shop über taktiles Internet. Während 

des Workshops sollen die Teilnehmer 
auch selbst einen cleveren Alltagshel-
fer entwickeln und so die Möglichkei-
ten der Zukunft entdecken.

Magdalena Selbig

❞Der Workshop findet beim  
Gogelmosch e. V. Stolpen,  

Schafbergblick 1, 01833 Stolpen, statt.  
Informationen und Anmeldung unter: 
https://www.htw-dresden.de/ 
hochschule/angebote/schuelerinnen-
und-schueler/smartkidshtw-dresden

Dienstjubiläen
Jubilare im Monat Oktober

25 Jahre
Dipl.-Ing. Manuela Unger

Fak. Umweltwissenschaften, Fachrichtung 
Forstwissenschaften, Inst. F. Bodenkunde u. 

Standortslehre (BOKU), 
Prof. f. Bodenressourcen u. Landnutzung

Bogumila Patyk-Hirschberger
Fak. SLK, Inst. F. Slavistik

Den genannten Jubilarinnen 
herzlichen Glückwunsch!

TUD begrüßt 22 neue Auszubildende
Insgesamt lernen an der Universität derzeit 74 Azubis in elf Berufsfeldern

Die Ausbildung an der TU Dresden ist 
durch eine enge Verzahnung von For-
schung und Praxis gekennzeichnet. 
Um beispielsweise Forschungsthemen 
in der Praxis zu testen sowie auch die 
Funktionalität der Universität allge-
mein zu gewährleisten, bedarf es der 
vielen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter aus dem nichtwissenschaftlichen 
Sektor der Beschäftigten der TUD, ob 
in Labors, Werkstätten, Verwaltung 
oder bildenden und zentralen Einrich-
tungen. Die Berufsausbildung an der 
TU Dresden erfolgt im dualen System. 
Das bedeutet, die praktische Ausbil-
dung an der TU Dresden sowie der Be-
rufsschulunterricht werden in Blöcken 
abgehalten. In diesem Jahr begannen 
22 Auszubildende ihre berufliche Lauf-
bahn an der TUD. Damit hat die TUD 
derzeit 74 Auszubildende unter Vertrag. 
Die »Neuen« erhielten vom 19. bis 22. 
Oktober 2021 eine gemeinsame Lehrun-
terweisung, die neben Informationen 
zu Aufbau und Organisation der TUD 
sowie zum Arbeitsschutz auch ein Ken-
nenlernen der Uni mit einem Besuch 
der Altana-Galerie beinhaltete. � UJ ❞Weitere interessante Details zu 

Karrieremöglichkeiten an der 
TUD stehen unter: 
https://tu-dresden.de/karriere. 

Die neuen Azubis, hier mit Alice Meyer vom Dezernat Personal (vorn rechts), trafen sich am 
Görges-Bau zum Besuch der Altana-Galerie.� Foto: UJ/Kästner
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»Medical Informatics Hub in Saxony« als regionaler Knotenpunkt 
»MiHUBx« bildet digitales Ökosystem, um die medizinische Forschung, Diagnostik und Therapie in Sachsen zu stärken

Am 1. September nahm der »Medical 
Informatics Hub in Saxony – MiHUBx« 
als einer von sechs regionalen Knoten-
punkten digitaler Medizininfrastruktur 
in Deutschland seine Arbeit auf. Geför-
dert wird er vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF), 
das für diese Leitinitiative seiner Digi-
talstrategie bis 2025 insgesamt rund 50 
Millionen Euro zur Verfügung stellt, 
von denen 11,2 Millionen auf MiHUBx 
entfallen. 

Aufgabe der Fortschritthubs ist es, die 
wegbereitende Arbeit der Medizininfor-
matik-Initiative zur Digitalisierung in 
der Medizin aus den Unikliniken heraus 
– vorerst in großangelegten Pilotprojek-
ten – in alle Bereiche des Gesundheits-
systems zu integrieren: von der am-
bulanten Versorgung in der örtlichen 
Hausarztpraxis über den stationären 
Aufenthalt im regionalen Krankenhaus 
bis zur Versorgung in angeschlossenen 
Rehabilitations- und Pflegeeinrichtun-
gen. Eingebunden werden sollen neben 
Akteuren der medizinischen Forschung 
und Versorgung auch Krankenkassen, 
Patientenvertretungen und einschlä-
gige Unternehmen. In Sachsen wirken 
hierfür die TUD und das Universitäts-
klinikum Dresden, die TU und das Kli-
nikum Chemnitz sowie die Hochschule 
Mittweida eng zusammen. Drei konkre-
te Anwendungsfälle stehen im Fokus: 
diabetische Augenerkrankungen, das 

Pandemie-Management und die perso-
nalisierte Krebsmedizin. 

Im Hinblick auf die Erkennung und 
Behandlung von diabetischen Augener-
krankungen setzt MiHUBx am Kern des 
Problems an: Ein auf Künstlicher Intel-
ligenz (KI) basierendes, vom jeweiligen 
Arztpraxisprogramm unabhängiges 
Entscheidungsunterstützungssystem 
soll den behandelnden Spezialisten 
assistieren, damit etwa Arbeits- und 
Zeitaufwände verringern und somit 
dem antagonistischen Widerspruch 
zwischen der steigenden Altersentwick-
lung und der Zunahme diabetischer Au-
generkrankungen einerseits sowie dem 
Mangel an Fachärzten für Augenheil-
kunde – namentlich in ländlichen Regi-
onen – andererseits entgegenwirken.

Gut gewappnet sein
für künftige Pandemien

Die Versorgungsplanung der Kran-
kenhäuser im Falle von schweren Ge-
sundheitskrisen wie der COVID-19-Pan-
demie bedarf einer zielgerichteten, 
zeitaktuellen und überregionalen, ja 
bundesweiten Vorhersage des Erkran-
kungsgeschehens, der Bettenauslas-
tung und der Behandlungskapazitäten 
in Kliniken mit besonderem Augen-
merk auf die Intensivmedizin. Das in 
Sachsen hierfür angewandte Planungs-
Unterstützungssystem DISPENSE wird 
im Rahmen von MiHUBx fortentwi-
ckelt und zugleich mit Daten wie An-
wendungen aus dem Medizininforma-
tik-Konsortium MIRACUM vernetzt. 
Angestrebt wird, für die zukünftige 
Pandemiebekämpfung gut gewappnet 
zu sein, eine zügigere Patientenzuord-
nung zu ermöglichen, aber auch wis-
senschaftliche Erkenntnisse zu Infek-
tionsverläufen und zur Ausbreitung von 
Krankheitserregern zu sammeln.

Die personalisierte Krebsmedizin hat 
sich nicht nur die Unterstützung von 
Medizinern durch digitale Vernetzung 
und Datenaustausch, sondern auch die 
Selbstermächtigung von Patientinnen 
und Patienten auf die Fahne geschrie-
ben und steht damit ganz im Zeichen 
des verstärkten Austauschs zwischen 
allen Beteiligten: den niedergelassenen 
Fachärztinnen und Fachärzten, den 

Spezialistinnen und Spezialisten am 
Nationalen Centrum für Tumorerkran-
kungen Dresden (NCT/UCC) und den 
Betroffenen selbst, die etwa mittels ei-
ner App aktiv am Behandlungsverlauf 
partizipieren und als Partner der Fach-
leute ihren Weg durch die Erkrankung 
und deren Therapie selbst mitgestalten. 
Als weiteres Ziel innerhalb des Anwen-
dungsfalls wird die schnelle und umfas-
sende Dokumentation spezieller Patien-
tinnen und Patienten verfolgt, die eine 
breite molekulare Testung erhalten ha-
ben: Im Fokus steht hier die Unterstüt-
zung der Entwicklung und Beurteilung 
neuartiger Biomarker – jener charakte-
ristischen biologischen Merkmale, mit 
deren Hilfe sich Krebserkrankungen 
klarer klassifizieren und Therapieansät-
ze noch passgenauer auf den einzelnen 
Menschen zuschneiden lassen. Somit 
sollen auch Diagnosestellungen und 
Behandlungsansätze innerhalb der On-

kologie im Zuge des MiHUBx-Projektes 
weiter professionalisiert und vorange-
bracht werden.

Möglichkeiten von morgen  
aus heutigen Erfahrungen

Bei all jenen Vorhaben, dies betont 
Prof. Martin Sedlmayr, Direktor des 
Zentrums für Medizinische Informatik 
der Hochschulmedizin Dresden und 
Verbundkoordinator des Fortschritts-
hubs, steht die Kommunikation im Vor-
dergrund: »Möglichkeiten von morgen 
ergeben sich aus der Diskussion der Er-
fahrungen von heute. Wir wollen einen 
digitalen Raum schaffen, der wachs-
tumsfähig ist und es allen Beteiligten 
ermöglicht, zielgerichtet miteinander 
zu kommunizieren. Leider wird die 
Kommunikation – der Datenaustausch 
– häufig durch technische Hürden und 
Regularien erschwert. Unser Hub er-

leichtert diese Kommunikation, in dem 
er Daten strukturierter, kontinuierli-
cher und umfassender als bisher zur 
Verfügung stellt.« 

Dementsprechend gilt es, in den 
nächsten Jahren einen digitalen Raum 
in Sachsen entstehen zu lassen, der Pa-
tientinnen und Patienten von moder-
nen und zielgerichteten Therapien pro-
fitieren lässt und einbindet, Forschern 
namentlich bei komplexen Krankheits-
bildern schnellen Zugang zu notwendi-
gen Daten für ihre Studien ermöglicht, 
Medizinerinnen und Medizinern fun-
dierte Entscheidungshilfen bei komple-
xen therapeutischen Fragestellungen 
anbietet und somit essentiell dazu bei-
tragen wird, die Digitalisierung in der 
Medizin und demgemäß die Zukunfts- 
und Wettbewerbsfähigkeit des Frei-
staats auf diesem so entscheidenden 
Sektor voranzutreiben.

Dr. Claudia Silvia HeineProf. Martin Sedlmayr.�Foto: TUD/Wiegand

Die Medizin wird auch dank der Medizininformatik-Initiative immer digitaler. Mithilfe einer 11,2-Millionen-Euro-Förderung will das sächsi-
sche Fortschrittshub »MiHUBx« maßgeblich dazu beitragen.� Foto: freepik.com

Mikroskopiedaten der Biomedizin sollen schneller analysiert werden
»Physics of Life«-Forschungsteam erhält Fördermittel von der Chan Zuckerberg Initiative

Schnellere Bilddatenforschung: For-
scherinnen und Forscher des Exzel-
lenzclusters »Physics of Life« (PoL) an 
der TU Dresden haben sich gemeinsam 
mit Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern des Institut Pasteur in Paris 
und des Francis Crick Institute in Lon-
don zum Ziel gesetzt, die Analyse kom-
plexer Mikroskopiedaten in der Biome-
dizin zu beschleunigen. 

Die Chan Zuckerberg Initiative (CZI) 
hat Expertinnen und Experten für Bio-
bildanalyse aus dem DFG-Exzellenz-
cluster »Physik des Lebens« an der TU 
Dresden und den beiden oben genann-
ten Instituten einen Grant für »Essen-
tial Open Source Software for Science« 
bewilligt, um die GPU-beschleunigte 
Bildanalyse voranzutreiben. Das For-
schungsteam plant, Know-how über 
diese aufstrebende Technologie zu ent-
wickeln und zu verbreiten, damit Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaft-
ler weltweit davon profitieren können. 
Ziel ist es, Endanwendern die Verarbei-
tung umfangreicher biologischer Bild-
daten zu ermöglichen.

Die wissenschaftliche Verarbeitung 
von biologischen Bilddaten gewinnt zu-
nehmend an Bedeutung, da kontinuier-
lich große Mengen neuer Mikroskopie-
aufnahmen entstehen, beispielsweise 
von Forscherinnen und Forschern, die 
die Physik des Lebens verstehen wollen. 
»Sowohl die Fachleute selbst als auch 
die rechnerische Infrastruktur sind mit 
der riesigen Menge an Bilddaten, die in 
der biologischen und biophysikalischen 
Forschung analysiert werden müssen, 
überfordert. Eine intelligente Verteilung 
von Wissen und Arbeit ist der Schlüs-
sel«, erklärt Robert Haase, Projekt- und 
Gruppenleiter bei PoL. 

»Moderne Techniken der Volumen-
elektronenmikroskopie liefern großar-
tige Bilder, stellen aber auch eine große 
Herausforderung dar, wenn es darum 
geht, aus den riesigen Mengen von Pi-
xeln, die die Struktur des Lebens zei-
gen, eine Bedeutung zu extrahieren«, 
fügt Martin Jones, Projektpartner und 
stellvertretender Leiter der Abteilung 
Mikroskopie-Prototyping am Francis 
Crick Institute in London, hinzu. »Es 
ist wichtig, Spitzentechnologien in die 
moderne Wissenschaft zu integrieren. 

Es gibt bereits Lösungen für die Analyse 
großer Datenmengen. Es liegt an uns, 
sie in einer zuverlässigen und robusten 
Open-Source-Lösung für Forscherinnen 
und Forscher zugänglich zu machen«, 
erläutert Stéphane Rigaud, Projektpart-
ner und Forschungsingenieur am In-
stitut Pasteur in Paris. »Es gibt keine 
größere Herausforderung oder Chance 
in der Bilddatenwissenschaft als die Be-
schleunigung und Automatisierung der 
Biobildanalyse. Fortschritte in diesem 
Bereich werden die Wissenschaft von ei-

nem qualitativen in ein quantitatives Ge-
biet überführen und damit Erkenntnisse 
in der biomedizinischen und klinischen 
Forschung unterstützen«, sagt Lucy Col-
linson, Projektpartnerin und Leiterin der 
Elektronenmikroskopie am Francis Crick 
Institute in London.

Das international besetzte Team 
aus dem Institut Pasteur in Paris, dem 
Francis Crick Institute in London und 
PoL-Wissenschaftlerinnen und -Wis-
senschaftlern in Dresden wird Lösun-
gen für eine verteilte, beschleunigte 

Bildanalyse entwickeln, die auch für 
Endnutzer ohne Programmierkenntnis-
se zugänglich sind. »Mit diesem Projekt 
bündeln wir technische und gemein-
schaftliche Bestrebungen, um die best-
möglichen Methoden denjenigen zur 
Verfügung zu stellen, die sie am meis-
ten brauchen, nämlich den Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern 
in den Laboren. Wir freuen uns sehr 
darauf, die Vorteile für die EM-Gemein-
schaft und darüber hinaus zu sehen«, 
kommentiert Martin Jones.

»Getreu der Tradition des Netzwerks 
Europäischer Biodatenwissenschaftler 
(NEUBIAS – Network of European Bio-
Image Analysts) werden wir das Wissen 
über beschleunigte Bildverarbeitung 
auf europäischer Ebene verbreiten. Wir 
freuen uns sehr, dass die CZI unsere Be-
mühungen zur Vernetzung und Bünde-
lung der Kräfte zu diesem spannenden 
Thema fördert«, ergänzt Robert Haase. 
In den kommenden zwei Jahren wer-
den die drei Partner eng zusammen-
arbeiten. Um die Interaktion mit der 
Life-Sciences-Community zu fördern, 
sind Symposien, Workshops und Ha-
ckathons im Stil von NEUBIAS geplant. 
Diese werden vom Exzellenzcluster 
»Physics of Life« an der TU Dresden und 
den beiden Pariser und Londoner Insti-
tuten veranstaltet, um Wissen, Ideen 
und Erfahrungen auszutauschen. Die 
Software wird als Open Source zur Ver-
fügung stehen und die Lehrmaterialien 
werden der Community frei zugänglich 
zur Verfügung gestellt.� Bianka Claus

❞Weitere Informationen über das 
Projekt sind auf der Website der 

Chan Zuckerberg Initiative https://
chanzuckerberg.com zu finden.

Dr. Robert Haase ist Projekt- und Gruppenleiter am Exzellenzcluster »Physics of Life«.� Foto: Hagen Gebauer (PoL/TUD)
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Kalenderblatt

Das Staatliche Fernheiz- und Elektrizi-
tätswerk, damals das erste europäische 
Fernheizwerk, wurde im Dezember 
1900 in Betrieb genommen und heizte 
unter anderem die Hofkirche, das Co-
sel-Palais und die Oper, in deren Nähe 
es stand. Maßgeblich an Entwurf und 
Ausführung beteiligt war Johann Leo-
nidas Lewicki, am 5. November 1840 in 
Wien geborener Maschinenbauingeni-
eur und Hochschullehrer. 

Johann Lewicki studierte am Poly-
technikum in Zürich, wo unter ande-
rem Gustav Anton Zeuner zu seinen 
Lehrern gehörte, arbeitete als Inge-
nieur bei der schweizerischen Eisen-
bahn und ging 1864 als Dozent für 
Maschinenbau nach Riga. 1870 erhielt 
er die Professur für Maschinenbau in  
Aachen.

1874 bekam er einen Ruf als ordentli-
cher Professor für Maschinenbau und 
Vorsteher des Instituts für Entwerfen 
von Maschinen sowie der Maschinen-
modellsammlung an das Polytechni-
kum in Dresden, die spätere Techni-
sche Hochschule (TH) Dresden. 1896 
wurde Lewicki Vorsteher des von ihm 
ins Leben gerufenen Maschinenlabo-
ratoriums II für Kraftmaschinen und 
1902 des Maschinenbaulaboratoriums 
A für Dampf- und Wassermaschinen.

Lewicki beschäftigte sich fach-
lich besonders mit Dampframmen, 
Dampfschiffen, Schiffsschrauben, 
Feuerungs-, Dampfkessel- und Moto-
renanlagen, die er in experimenteller 
Forschung weiterentwickelte.

In den Jahren 1903 und 1904 leitete 
Lewicki die Technische Hochschule als 
Rektor. Sowohl sein Sohn Ernst Anton 
(1863–1937) als auch sein Enkel Ernst 
Wolfgang (1894–1973) forschten und 
lehrten an der TH/TU Dresden.

Er starb am 27. August 1907 und 
wurde auf dem Johannisfriedhof in 
Dresden-Tolkewitz bestattet. Nicht 
weit vom Friedhof entfernt verläuft die 
Lewickistraße, die 1912 nach ihm be-
nannt wurde.� Stadtwiki/J. S.

Johann Leonidas Lewicki.
� Foto: Universitätsarchiv

Nachruf auf Dr.-Ing. Günter Bleisch 
Er trug wesentlich zum Fortbestehen und zur Weiterentwicklung der Fachrichtung Verarbeitungstechnik bei

Mit großer Trauer müssen wir zur 
Kenntnis nehmen, dass unser hoch ge-
schätzter Kollege und ehemaliger Mitar-
beiter Dr. Günter Bleisch am 2. Septem-
ber 2021 im Alter von 84 Jahren von uns 
gegangen ist.

Unsere Gedanken sind bei seinen An-
gehörigen, für die eine große Lücke blei-
ben wird. Auch wir sind bestürzt über 
das Unerwartete. Dr. Bleisch war bis 
zuletzt ein aktiver und fachlich äußerst 
interessierter Gesprächspartner, lebens-
erfahrener Ratgeber und hoch integres 
Vorbild.

Die Grundlagen zum Ingenieurberuf 
eignete sich Günter Bleisch durch sein 
Studium der »Maschinen und Apparate 
der Lebensmittelindustrie« an der Tech-
nischen Hochschule in Odessa an. Im 
Anschluss konnte er durch seine Tätig-
keit als Konstrukteur für Verpackungs-
maschinen beim VEB Schokopack (heu-
te Theegarten-Pactec GmbH & Co. KG) 
praktische Erfahrungen in der Verpa-
ckungsmaschinenentwicklung sowie 
in der Organisation und Planung eines 
Maschinenbauunternehmens sam-
meln. Sein Wissen zur Konstruktion 
und Anlagenplanung nutzte und erwei-
terte er anschließend im Rahmen sei-
ner langjährigen Tätigkeit als Kunden-
dienstingenieur für Verpackungs- und 
Lebensmittelanlagen in Indien. Seine 
ingenieurtechnischen Erfahrungen 
brachte er in die nachfolgende sechsjäh-

rige Arbeit als wissenschaftlicher Mit-
arbeiter im VEB Verpackungsmaschi-
nenbau ein. 

Im Jahre 1976 wechselte Günter 
Bleisch als Oberassistent an den Wis-
senschaftsbereich Verarbeitungsma-
schinen der TU Dresden mit dem Ziel, 
sein umfangreiches Wissen zu Kons-
truktion, Planung, Implementierung 
und Anwendung von Verpackungs-
maschinen an zukünftige Ingenieure 
weiterzugeben und parallel dazu seine 
eigene wissenschaftliche Qualifikation 
fortzusetzen. Seine Dissertation vertei-
digte er im Jahre 1984 mit »magna cum 
laude«. Bereits ein Jahr später wurde er 
zum Hochschuldozenten berufen. 

Mit großem Engagement und hohem 
Anspruch an sich selbst und seine Stu-
denten konnte er wertvolles Wissen 
generieren und weitergeben. Schwer-
punkte dabei waren unter anderem die 
systematische Herangehensweise bei 
der Gebrauchswertoptimierung von 
Verarbeitungsmaschinen, die Untersu-
chung des komplexen Zusammenspiels 
von Packgut, Packmittel, Verpackungs-
verfahren und Verpackungsmaschine 
sowie die Entwicklung einer neuen Ge-
neration von Verpackungsmaschinen 
mit dezentraler Antriebsstruktur. Be-
reits vor dem gesellschaftlichen Wan-
del war er, eingeschränkt durch die re-
striktiven Bedingungen des damaligen 
politischen Systems, aktiv um die Ver-

ortung der eigenen wissenschaftlichen 
Arbeit im internationalen Stand von 
Wissenschaft und Technik bemüht.

Im Jahre 1990 nutzte er sofort die 
Möglichkeiten zum direkten Kontakt 
mit der Industrie und den Fachleuten 
im gesamten Bundesgebiet und brachte 
sich in der Folge mit enormem Enga-
gement in den fachlichen Dialog und 
die Normungsarbeit ein. Ebenfalls 1990 
konzipierte und realisierte er eigenver-
antwortlich die Vertiefungsausbildung 

»Verpackungstechnik« in der Fachrich-
tung Verarbeitungstechnik. Zudem war 
er verantwortlich für die Organisation 
und Leitung umfangreicher nationaler 
und internationaler Forschungskoope-
rationen. So trug er ganz wesentlich 
zum Fortbestehen der Fachrichtung 
in den Jahren nach der Wiedervereini-
gung und zu ihrer überregionalen Sicht-
barkeit, Vernetzung sowie erfolgreichen 
Profilierung und Weiterentwicklung 
bei.

Bis über sein altersbedingtes Aus-
scheiden aus dem regulären Berufs-
leben im Jahre 2002 hinaus war Dr. 
Bleisch weiterhin als Dozent, Verfasser 
von Lehrmaterial und als Referent auch 
international aktiv. Er war Initiator und 
federführender Autor wichtiger Stan-
dardwerke der Fachliteratur wie »Le-
xikon Verpackungstechnik« und »Ver-
packungstechnische Prozesse« sowie 
Autor vieler Fachbeiträge in diversen 
Fachzeitschriften.

Dr. Günter Bleisch war bis in die letz-
ten Jahre seines ausgefüllten Lebens 
aktiv an konstruktivem Austausch in-
teressiert. Gedankliche Offenheit, zuge-
wandte Menschlichkeit und Interesse 
an persönlichen Belangen zeichneten 
ihn aus. 

Wir werden ihn vermissen.
Prof. Jens-Peter Majschak im  

Namen der Professur Verarbeitungs
maschinen/Verarbeitungstechnik

Dr. Günter Bleisch bei der Fachtagung Ver-
arbeitungsmaschinen und Verpackungs-
technik Dresden – VVD 2018, Teil einer er-
folgreichen Tagungsreihe, die von ihm 
maßgeblich mitgeprägt wurde.
� Foto: Sebastian Kaulfürst

Erinnerung an Geheimaktion des Sowjetmilitärs
Buchvorstellung »Unsere russischen Jahre. Die verschleppten Spezialistenfamilien« 

Zweieinhalbtausend Familien in der 
Sowjetischen Besatzungszone Deutsch-
lands werden am 22. Oktober 1946 in 
einer Geheimaktion von sowjetischen 
Militärs aus dem Schlaf gerissen. Nur 
Stunden später sitzen sie mitsamt Haus-
rat im Zug mit unbekanntem Ziel. Die 
Väter sind Ingenieure und Techniker 
der Flugzeug- und Maschinenindustrie: 
Eine lebende Reparation. Viele Ingeni-
eure lassen sich nach ihren russischen 
Jahren in Dresden nieder, da hier weiter 
Flugzeugbau betrieben wird.

Simone Trieder stellt ihr 2018 erschie-
nenes Buch anlässlich des 75. Jahres-
tags der Zwangsumsiedlung in Dresden 
vor. Die Autorin ist selbst Tochter eines 
»Russlandkinds« und hat mit zahlrei-
chen Zeitzeugen gesprochen.

Die Veranstaltung wird vom PEN-
Zentrum Deutschland gefördert.

Birgit Sack

❞ Die Buchvorstellung findet am 
10. November, 19 Uhr, im Zeuner-

Bau, George-Bähr-Str. 3c, Lichtenheldt-
Hörsaal statt. Der Eintritt ist frei. Um 

Anmeldung wird gebeten, telefonisch: 
463-31990 oder per E-Mail: muench-

nerplatz.dresden@stsg.de. Es gelten die 
drei G: genesen, geimpft oder getestet.

Mutter, Großeltern und Tante der Autorin mit Hund Daisy, um 1950.� Foto: Simone Trieder

Analoge Authentifizierung war gestern – E-Identität sicher anlegen
TU Dresden am Projekt OPTIMOS 2.0 beteiligt: Sichere eID-Dienste sollen intelligente Dienstleistungen befördern

Nicht wenige sind daran schon das eine 
oder andere Mal verzweifelt: komplexe 
und zeitintensive Registrierungspro-
zesse für Online- bzw. Mobildienste. 
Ein Beispiel ist die Anmeldung für Car-
sharingdienste. Deren Anbieter müssen 
laut Gesetzgeber sicherstellen, dass der 
Carsharingnutzer im Besitz eines gülti-
gen Führerscheins ist. Der dazugehöri-
ge Validierungsprozess ist bisher relativ 
aufwändig, die Handhabung für den 
Nutzer herausfordernd und umständ-
lich: Die Führerscheinprüfung erfolgt 
entweder persönlich in einer örtlichen 
Servicestelle bzw. einer Verkaufsstelle 
der Deutschen Post oder über elektroni-
sche Video- bzw. Fotoidentifizierungs-
verfahren. 

Eine durchgängig digitale Lösung, 
diese und ähnliche Verfahren in den 
Marktsektoren eID, E-Government, In-
ternet of Things und Mobilität zu ver-
einfachen – und höchste Sicherheits-
standards zu gewährleisten – bietet die 
neue OPTIMOS 2.0-Technologie. In de-
ren Mittelpunkt steht ein Ökosystem, 
das die Technologien für sichere elekt-
ronische Identitäten (eID) bereitstellt. 

»Damit wird eine wesentliche Grund-
lage geschaffen, dass einschlägige 
Diensteanbieter ihren Kundinnen und 
Kunden jetzt mobile eID-Services mit 
dem Schutzniveau ›substanziell‹ anbie-
ten können – gemäß der EU-Verordnung 
über elektronische Identifizierung und 
Vertrauensdienste für elektronische 
Transaktionen (eIDAS)«, erklärt Prof.
Ulrike Stopka, Leiterin der Professur für 
Kommunikationswirtschaft am Insti-
tut für Wirtschaft und Verkehr der Fa-
kultät Verkehrswissenschaften »Fried-
rich List« der TU Dresden.

Eine Hauptanwendung, die im Kon-
sortialprojekt von den Partnern entwi-
ckelt wurde, ist, die elektronische Iden-
tität vom Personalausweis (PA-Daten) auf 
ein persönliches mobiles Gerät zu über-
tragen und dort sicher zu speichern. Die 
neue Technologie erlaubt es, verifizierte 
persönliche Daten aus der abgeleiteten 
eID direkt in Registrierungsformulare 
einzugeben, ohne den physischen Per-
sonalausweis zu verwenden. »Damit 
können einerseits Registrierungspro-
zesse für Kunden in einem einstufigen 
Verfahren ohne manuelle Dateneingabe 

wesentlich schneller und komfortabler 
durchgeführt werden. Andererseits er-
halten Dienstleister, die diese Technolo-
gie nutzen, verifizierte Daten. Dies hilft 
zeitaufwändige Verifizierungsprozesse 
zu minimieren«, erklärt Ulrike Stopka.

Die Forschungs- und Entwicklungs-
arbeiten im OPTIMOS 2.0-Projekt kon-
zentrierten sich auf die standardisierte 
hardwarebasierte Datenspeicherung 
auf »Secure Elements« (SE). Diese sind 
entweder fest in einem mobilen End-
gerät installiert, »embedded Secure 
Elements« (eSE), oder auf der Universal 
Integrated Circuit Card (UICC) bzw. SIM-
Karten integriert. Endgerätehersteller 
wie Samsung und Mobilfunknetzbe-
treiber wie Vodafone oder die Deutsche 
Telekom als SE-Eigentümer stellen 
den Zugang zu ihren SEs bereit. Zu die-
sem Zweck entwickelte das OPTIMOS 
2.0-Projekt den Trusted Service Mana-
ger (TSM). Service Provider wie Carsha-
rer, ÖPNV-Unternehmen, Hotels, öffent-
liche Verwaltungen können über den 
TSM Zugang zu den SEs erhalten. Der 
TSM fungiert dann als Vermittler und 
damit einziger Vertragspartner, der die 

auf den SEs gespeicherten Daten bzw. 
Applets in den persönlichen mobilen 
Geräten der Nutzer verwaltet.

Darüber hinaus bietet die OPTIMOS 
2.0-Technologie mit ihrer zentralen 
TSM-Plattform neben vereinfachten 
Registrierungsprozessen eine Vielzahl 
von weiteren Einsatzszenarien für si-
cherheitskritische Anwendungen bei 
mobilen Diensten, wie beispielsweise 
die Speicherung von Autoschlüsseln bei 
Carsharingdiensten, Zimmerschlüsseln 
in Hotels oder die Speicherung von hoch-
preisigen Tickets im öffentlichen Perso-
nenverkehr. 

Das Teilvorhaben der TU Dresden, 
das durch die Professur für Kommu-
nikationswirtschaft des Instituts für 
Wirtschaft und Verkehr bearbeitet wur-
de, fokussierte im Rahmen der wissen-
schaftlichen Begleitforschung auf 
•	 die Konzeption zur Entwicklung von 

Geschäftsmodellen, des Rollenmo-
dells aller Partner im offenen Ökosys-
tem sowie eines Billingmodells 

•	 Akzeptanzstudien aus dem Bereich 
Registrierungsprozesse und Carsha-
ring sowie

•	 Usability-Tests der im Projekt durch 
die KAPRION Technology GmbH ent-
wickelten TicketIssuance App.
Im Ergebnis konnte durch den Auf-

bau der OPTIMOS 2.0 Infrastruktur 
demonstriert werden, dass auf dieser 
Grundlage neue Anwendungsfelder 
und Nutzungsszenarien für den Ein-
satz des elektronischen Personalaus-
weises möglich und für die Bürger 
einfach anwendbar sind. Damit kann 
auch entsprechend des Onlinezu-
gangsverbesserungsgesetzes (OZG) der 
Bundesregierung die Nutzung von On-
linediensten im E-Government geför-
dert werden.

Das OPTIMOS 2.0-Projekt, an dem die 
Professur für Kommunikationswirt-
schaft für die TU Dresden als Konsorti-
alpartner mitwirkte, ist eingebettet in 
das Technologieprogramm Smart Ser-
vice Welt II des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Energie. OPTIMOS 
2.0 war 2018 gestartet und wurde 2021 
abgeschlossen.� Anke Richter-Baxendale

❞Weitere Informationen unter: 
https://tud.link/l4p6

Resistenz gegen Hitze 
im Forschungsfokus
Das Projekt »HeatResilientCity« gehört zu 
den drei Nominierten für den 10. Deut-
schen Nachhaltigkeitspreis Forschung 
des BMBF. Dahinter verbirgt sich ein 
Verbund von Dresdner und Erfurter Ein-
richtungen, zu denen das TUD-Institut 
für Hydrologie und Meteorologie, das 
Leibniz-Institut für ökologische Raum-
entwicklung (IÖR) in Dresden und die 
HTW Dresden gehören. Ziel der seit 2017 
geförderten Forschung ist es, herauszu-
finden, wie sich dicht bebaute Stadtquar-
tiere in Dresden und Erfurt samt der dort 
lebenden Bevölkerung nachhaltig vor 
Sommerhitze schützen lassen. Mit dem 
Preis werden herausragende, nachhal-
tigkeitsbezogene Forschungsleistungen 
in Deutschland gewürdigt. In diesem 
Jahr stehen die Anpassung an den Kli-
mawandel und der Umgang mit Extrem-
wetterereignissen in Städten und Regio-
nen im Fokus.

Der Sieger wird gemeinsam mit der 
Wissenschaftssendung »nano« (ZDF/3sat) 
im Rahmen eines »Public Votings« ermit-
telt. Man kann bereits jetzt und bis zum 
15. November 2021 abstimmen und sich 
für das Voting anmelden unter www.
nachhaltigkeitspreis.de/wettbewerbe/ 
forschung.� UJ
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Eine Zeitreise in textile Hochleistungen
Bergungsfallschirm der V-2-Rakete zur textiltechnischen Untersuchung an der TU Dresden

Fortsetzung von Seite 1
Bei den aufgefundenen Materialproben 
handelt es sich um sehr frühe Proben 
der PeCe-Faser (Polyvinylchlorid) und 

der Polyamidfaser, die später unter dem 
Markennamen »Perlon« bekannt wurde. 
Der Perlon-Entwickler Paul Schlack war 
eng mit der Stuttgarter FGZ verbunden, 

daher verwundert es nicht, so Haka, 
dass seine 1938 entwickelte Perlonfaser, 
welche als geheim eingestuft wurde, 
zeitnah für militärische Entwicklungen 
Verwendung fand. 

Haka recherchierte für seine Arbeit 
in rund 30 Archiven weltweit. Den 
entscheidenden Hinweis lieferte ein 
kleines Ortsarchiv, wo auf die Existenz 
von sehr frühen Fallschirmen hinge-
wiesen wurde, und was schließlich 
auch zum Fund der Fallschirme und 
Materialproben selber führte. Einer der 
so entdeckten Fallschirme ist der Ber-
gungsfallschirm für das Atmosphä-
renmesssystem (bekannt als »Regener-
Tonne«) der V-2-Rakete, welcher von 
der FGZ in Kooperation mit der Heeres-
versuchsanstalt in Peenemünde in den 
1940er-Jahren entwickelt wurde und 
auch noch 1945 zum Einsatz kam. 

Dass die Proben und Fallschirme 
nunmehr in Dresden untersucht wer-
den können, ist zum einen dem ex-
zellenten Ruf der Dresdner Textilfor-
schung und insbesondere der dortigen 
Professur Montagetechnik für textile 
Produkte am Institut für Textilmaschi-

nen und Textile Hochleistungswerk-
stofftechnik geschuldet. Zum anderen 
liegt es auch an der Beharrlichkeit des 
Entdeckers. Es war ein langer Weg bis 
nach Dresden, so Haka. Bei den Fall-
schirmen führte der Weg von einer Se-
niorenresidenz in Florida in den USA 
über Stuttgart schließlich nach Dresden 
zur Untersuchung. Später werden die 
Materialproben und Fallschirme ihren 
dauerhaften Platz im Stuttgarter Uni-
versitätsarchiv finden, wo sie dann für 
die weitere Forschung zur Verfügung 
stehen.

Bei der Sichtung der Materialproben 
und Fallschirme der FGZ stellte Prof. 
Kyosev fest, dass es sich für die damali-
ge Zeit um absolute Hightechwerkstof-
fe handelte. Allein schon die Tatsache, 
dass zu dieser Zeit bereits eine dreifädige 
Bindung für Fallschirmseile Verwen-
dung fanden, ist bemerkenswert. Nach 
Ansicht des Textilwerkstoffforschers ist 
dieses Projekt eine spannende Zeitreise 
durch sein Fachgebiet.

Die nunmehr angestoßene Koope-
ration zwischen Stuttgart und Dres-
den wird sich auf die textiltechnische 

Untersuchung der Proben und Fall-
schirme, die Designanalyse und die 
digitale Rekonstruktion der Fallschir-
me und deren Untersuchungen im 
Windkanal erstrecken. Die Ergebnisse 
sollen im Anschluss in mehreren ge-
meinsamen Publikationen vorgestellt 
werden.

Die Wissenschaftler erhoffen sich 
von den Dresdner Untersuchungen 
unter anderem Aufschluss über die 
damaligen Standards im Bereich der 
technischen Textilien. Im Kontext der 
Nachhaltigkeit interessiert sie auch, in 
welchem Zustand die Proben und die 
Fallschirme heute sind und welche Al-
terungserscheinung beispielsweise die 
Perlongewebe nach so vielen Jahren 
aufweisen. Viele der Proben und Fall-
schirme weisen Herstellernamen auf, 
was genutzt werden soll, um das Netz-
werk der Rüstungsforschung und -pro-
duktion besser verstehen zu können. 
Die Untersuchungen sollen auch die tra-
gischen Dimensionen berücksichtigen, 
da an der Entwicklung und Produktion 
KZ-Häftlinge und Zwangsarbeiter ein-
gebunden waren. � Dr. Tino Kühn

Einer der gefundenen Fallschirme, ein frühes Modell eines Bänderfallschirms, hier an einem 
Messfahrzeug der »Forschungsanstalt Graf Zeppelin« in Stuttgart im Jahr 1942
.� Foto: Nachlass Theodor Knacke

Prof. Tetzlaff in CESAER-Vorstand gewählt
CTIO der TUD von 2022 bis 2025 im »Board of Directors«

Im Rahmen der vor wenigen Tagen ab-
gehaltenen Generalversammlung des 
Universitäts-Netzwerkes »Conference 
of European Schools for Advanced En-
gineering Education and Research« (CE-
SAER) wurde Prof. Ronald Tetzlaff, Chief 
Officer Technologietransfer und Inter-
nationalisierung der TUD (CTIO), in das 
Board of Directors 2022–2025 gewählt.

CESAER ist eine Non-Profit-Organi-
sation der führenden ingenieurwissen-
schaftlichen Universitäten in Europa. 
Der Verein wurde am 10. Mai 1990 in 
Löwen (Belgien), dem heutigen Sitz, 

gegründet und ist die größte derarti-
ge Vereinigung in Europa. Ziel ist eine 
gemeinsame Sicherstellung qualita-
tiv hochwertiger Ausbildung und For-
schung im Ingenieurbereich, inklusive 
der Förderung von Innovationen. Au-
ßerdem setzt sich der Verein gegenüber 
den Institutionen der Europäischen 
Union für die Belange der Technischen 
Universitäten ein.

Die TUD ist in diesem Netzwerk sehr 
aktiv und die Wahl von Prof. Tetzlaff ist 
ein weiterer Schritt für eine bessere eu-
ropäische Vernetzung und Interessen-
vertretung. Mitglieder der TUD arbeiten 
bereits in vielen CESAER-Arbeitsgrup-
pen mit. So leitet Christian Gerhardts, 
Chef des European Project Centers, zu-
sammen mit einer Kollegin aus Ghent 
die wichtige Taskforce »Competitive 
Funding«, die dem Board of Directors di-
rekt zuarbeitet, aber auch eigenständig 
die Interessen der CESAER-Mitglieder in 
Brüssel vertritt.

Zudem wurde während der General-
versammlung bekanntgegeben, dass die 
TUD die nächste CESAER-Jahrestagung 
im Oktober 2022 in Form einer High Le-
vel Conference ausrichten wird. � KK

dresden|exists lädt zum »Battle of the Start-ups«
Inspiration und Networking für Gründungsinteressierte 

Das Gründerfoyer von dresden|exists 
gibt Studierenden und Forschenden 
alljährlich Einblicke in die regionale 
Gründungsszene. Am 4. November 2021 
– zur ersten digitalen Ausgabe des Start
up-Events – wagen vier junge Unterneh-
men aus dem Netzwerk den »Battle of 
the Start-ups«: die drei TUD-Ausgrün-
dungen Entwicklerheld, Semodia und 
Mainteny sowie die inzwischen in Leip-
zig ansässige the nu company. 

Sie präsentieren ihre Geschäftsideen 
und stellen sich dem Voting von Tech-
Investor Frank Thelen, der Dresdner 
Unternehmerin Viola Klein und Social-
Impact Investor Ingo Dahm. Doch sie 
werben nicht nur um die Gunst der 
Jury. Auch das Publikum darf mitent
scheiden, wer am Ende die Gewinner 
des Abends sind. Was das Onlineevent 
Gründern und Interessierten sonst noch 

bietet? Viel Inspiration sowie Gelegen-
heit zum Informieren und Netzwerken. 
Keynotespeaker ist kein Geringerer als 
Frank Thelen, der als Seriengründer und 
Juror des TV-Formats »Die Höhle der Lö-
wen« bekannt wurde. Auf der virtuellen 
Start-up-Meile können die Teilnehmer 
Start-ups und aktuelle Gründungspro-
jekte aus den Dresdner Wissenschafts
einrichtungen kennenlernen. Neben 
dem Team vom dresden|exists geben 
weitere Experten und Gründungsunter-
stützer aus der Region in kurzen Sessi-
ons Impulse und beantworten Fragen. 

Frauke Posselt

❞ Die Veranstaltung beginnt  
16 Uhr und findet digital statt.  

Eine Anmeldung ist erforderlich unter: 
https://www.dresden-exists.de/ 
gruenderfoyer

Sommerschule zu Kältetechnik und Kompressoren 
Seit sechs Jahren halten TU Dresden und Purdue University den IRCC ab

Der International Refrigeration and 
Compressor Course (IRCC) wurde 2016 
ins Leben gerufen. »Unser Ziel war es, 
einen Masterstudiengang für Kältetech-
nik und Kompressoren zu schaffen«, 
sagt Eckhard Groll, Reilly-Professor für 
Maschinenbau an der Purdue Universi-
ty in den USA. »Aber im 21. Jahrhundert 
wird das gesamte Ingenieurwesen auf 
globaler Basis betrieben. Daher ist es 
wichtig, dass Studierende mit Ingeni-
euren aus anderen Kulturen in Kontakt 
kommen.« Groll fand mit Ullrich Hesse, 
dem Leiter der Bitzer-Professur für Käl-
te-, Kryo- und Kompressorentechnik an 
der TU Dresden, einen idealen Partner. 
»Purdue ist eine perfekte Partneruni, 
um so einen Kurs durchzuführen«, so 
Prof. Hesse. »Sie ist in der Branche für 
ihre Forschung zu Kompressorentech-
nik bekannt. Und ich stelle nur Leute 
ein, die einen Hintergrund in interna-
tionaler Kommunikation haben. Dieser 
Kurs war also perfekt.«

Ein wichtiger Aspekt des Kurses 
sind traditionell internationale Reisen. 
Die Purdue-Studierenden reisen nach 
Deutschland und verbringen eine Wo-
che mit ihren Kommilitonen in Dres-
den, wo sie Produktionsanlagen und La-
bors besichtigen. Für eine Projektarbeit 
werden Teams zu je zwei Studierenden 
gebildet – je einer von der Purdue Uni-
versity und einer von der TU Dresden. 

Die Aufgabe für die Projektarbeit lautet, 
ein Konzept für eine spezifische Küh-
lungs- oder Kompressorenanwendung 
zu erarbeiten und das schließlich ge-
meinsam in Purdue zu präsentieren. 
»Wir geben den Studenten verschiede-
ne Aufgaben, die sowohl theoretische 
Analysen als auch reale Aspekte bein-
halten«, sagte Prof. Davide Ziviani, der 
den Kurs für Purdue leitet. »Sie haben 
zum Beispiel die Aufgabe, eine gekühl-
te Eisbahn in Dubai zu entwerfen oder 
einen Container für den Transport von 
Eiscreme.«

Natürlich änderte sich alles im Jahr 
2020, als COVID-19 internationale Reisen 
unmöglich machte. Die Studierenden 
wollten trotzdem weitermachen, und so 
stellten Prof. Ziviani und Dr. Christiane 
Thomas den Kurs komplett auf Online 
um. »Es war eigentlich keine so große 
Veränderung, wie man meinen könnte«, 
sagte Ziviani. »In den Vorjahren mussten 
die amerikanischen und deutschen Stu-
denten ihre Sommerarbeit über Skype, 
WhatsApp, Dropbox und Facebook koor-
dinieren. Die einzige Änderung war, dass 
nun alle unsere Treffen, Vorlesungen 
und Präsentationen auch aus der Ferne 
über Zoom stattfanden.«

Der Kurs 2021 fand ebenfalls online 
statt, allerdings mit einigen Ergänzun-
gen. Der Kurs in Deutschland wurde 
von Dr. Riley Barta geleitet, der die letz-

ten fünf Jahre mit Groll und Ziviani bei 
Herrick Labs an der Purdue University 
gearbeitet hat und jetzt als Teamleiter 
für Kältetechnik an der TU Dresden tä-
tig ist. Außerdem konnte Purdue eine 
Gruppe Studierender der Oklahoma Sta-
te University unter der Leitung von Prof. 
Craig Bradshaw einladen. Insgesamt be-
stand der diesjährige Kurs aus fünf Stu-
dierenden der Purdue University, drei 
der Oklahoma State University und acht 
Studierenden der TU Dresden.

Auch im nächsten Sommer soll die 
Internationale Sommerschule wieder 
stattfinden. Finanzielle Unterstützung 
kommt dafür vonseiten der Schaufler-
Stiftung. The Schaufler Foundation 
wurde von Peter Schaufler gegründet, 
dem ehemaligen Vorstandsvorsitzen-
den des deutschen Unternehmens Bit-
zer Kühlmaschinenbau, einem Her-
steller von Kältemittelverdichtern. Der 
International Refrigeration and Com-
pressor Course 2022 wird vom 29. Mai 
bis 4. Juni 2022 in Dresden und vom 14. 
bis 20. August 2022 an der Oklahoma 
State University stattfinden. 

Dr. Riley Barta, Prof. Davide Ziviani

❞Für die Kursanmeldung oder wei-
tere Fragen bitte Dr. Riley Barta 

(riley.barta@tu-dresden.de) oder Prof. 
Davide Ziviani (dziviani@purdue.edu) 
kontaktieren.

Deutsche und amerikanische Studierende mit Prof. Ullrich Hesse (5.v.l.) an der Kompressoranzeige im BITZER-Hauptquartier.
� Foto: Riley Barta

Prof. Ronald Tetzlaff.� Foto: Robert Lohse

Universitätsschule erhält Kuratorium
Seit dem 21. Oktober 2021 verfügt die 
Universitätsschule Dresden über ein Ku-
ratorium, bestehend aus Dr. Eva-Maria 
Stange (ehemalige Sächsische Staatsmi-
nisterin für Wissenschaft und Kunst), 
Prof. Hans Müller-Steinhagen (Altrektor 
der TUD und Präsident der Dresden In-
ternational University) sowie Claus-Die-
ter Kaul (Leiter der Biberkor-Akademie). 

Das Kuratorium wurde auf Initiative der 
Elternschaft gegründet.

In der deutschlandweit einmaligen 
Universitätsschule, einer öffentlichen 
und kostenfreien Grund- und Oberschu-
le, werden wissenschaftlich begleitet 
innovative Lehr- und Lernformen er-
probt sowie Aus- und Weiterbildung für 
Lehrer angeboten. � UJ
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Fokus Forschung
Die Rubrik »Fokus Forschung« infor-
miert regelmäßig über erfolgreich ein-
geworbene Forschungsprojekte, die von 
der Industrie oder öffentlichen Zuwen-
dungsgebern (BMBF, DFG, SMWK usw.) 
finanziert werden. 

Neben den Projektleitern stellt UJ die 
Forschungsthemen, den Geldgeber und 
das Drittmittelvolumen kurz vor. In der 
vorliegenden Ausgabe des UJ sind die 
der Verwaltung angezeigten und von 
den öffentlichen Zuwendungsgebern 
begutachteten und bestätigten Dritt-
mittelprojekte im Oktober 2021 aufge-
führt.

Verantwortlich für den Inhalt ist das 
Sachgebiet Forschungsförderung.

AiF:
Prof. Dr. Christian Louter, Institut für 

Baukonstruktion, Freiform-Glasstüt-
zen, 219,9 TEUR, Laufzeit 01/22 – 12/23

Prof. Dr. Ronald Tetzlaff, Institut für 
Grundlagen der Elektrotechnik und 
Elektronik (IEE), AUTOBEACON, 191,5 
TEUR, Laufzeit 01/22 – 12/23

Auftragsforschung:
Prof. Dr. med. Andrea Bauer, Klinik und Po-

liklinik für Dermatologie, CLOU064A2302, 
55 TEUR, Laufzeit 10/21 – 12/25

Prof. Dr. med. Andrea Bauer, Klinik und 
Poliklinik für Dermatologie, DRI17224, 

45,3 TEUR, Laufzeit 10/21 – 12/25

Prof. Dr. med. Stefan Beissert, Klinik und 
Poliklinik für Dermatologie, AMGEN 
256355 (PROTOCOL 20200417), 64,1 TEUR, 
Laufzeit 10/21 – 12/25

PD Dr. med. Angelika Borkowetz, Kli-
nik und Poliklinik für Urologie, AMG 
20180319, 100,1 TEUR, Laufzeit 10/21 – 
10/23

Prof. Dr. med. Axel Hans-Peter Linke, 
Herzzentrum Dresden, TRISCEND, 134,5 
TEUR, Laufzeit 11/21 – 12/27 

Prof. Dr. med. Mario Rüdiger, Klinik und 
Poliklinik für Kinder- und Jugendmedi-
zin, MK-1654-007, 142,3 TEUR, Laufzeit 
11/21 – 10/26

Prof. Dr. med. Norbert Weiss, Medizini-
sche Klinik und Poliklinik 3, RHEACELL 
II - ALLO-APZ2-CVU-IIB, 25,8 TEUR, 
Laufzeit 06/21 – 08/23

Prof. Dr. med. Pauline Wimberger, Klinik 
und Poliklinik für Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe, NIS SCOUT-1, 34 TEUR, 
Laufzeit 09/21 – 12/31

Prof. Dr. med. Pauline Wimberger, Klinik 
und Poliklinik für Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe, MK-3475-A18 / ENGOT-
CX11, 247,1 TEUR, Laufzeit 10/21 – 12/28

BMBF:
Prof. Dr. rer.nat. Frank Buchholz, Univer-

sitäts KrebsCentrum Dresden, SAXO-
CELL HEMREC, 720,1 TEUR, Laufzeit 
10/21 – 09/24

Prof. Dr. Frank Fitzek, Institut für Nach-
richtentechnik, zusammen mit Prof. Dr. 
Uwe Aßmann, Institut für Software- und 
Multimediatechnik (SMT), SmaRTHI, 
89,4 TEUR, Laufzeit 10/21 – 03/22

Prof. Dr. rer. nat. Michael Gelinsky, Zen-
trum für translationale Knochen-, Ge-
lenk- und Weichgewebeforschung, BIO-
CARBOMIN, 177,7 TEUR, Laufzeit 10/21 
– 09/22

Prof. Dr. Stefan Kaskel, Anorganische 
Chemie, FB-Thio-2, 240,1 TEUR, Laufzeit 
11/21 – 10/24

Prof. Markus Krötzsch, Institut für The-
oretische Informatik, InnoSale, 482,2 
TEUR, Laufzeit 10/21 – 09/24

Prof. Dr. med. Dr. med. dent. Günter Lauer, 
Klinik und Poliklinik für MKG-Chirur-
gie, SMAFFOLD, 218,9 TEUR, Laufzeit 
11/21 – 10/23

Prof. Dr. med. Marcus Neudert, Klinik 
und Poliklinik für HNO-Heilkunde, 
OTOBIOMIC, 119,8 TEUR, Laufzeit 10/21 
– 09/22

Dr. Fabian Paulus, Center for Advancing 
Electronics Dresden (cfaed), GreenDots, 
2,2 Mio. EUR, Laufzeit 02/22 – 01/27

Dr. Markus Petzold, Institut für Mikro-
biologie und Virologie, LEGIOPLAS, 146,8 
TEUR, Laufzeit 10/21 – 09/24 

Prof. Dr. med. Mario Rüdiger, Klinik und 
Poliklinik für Kinder- und Jugendme-
dizin, SAXOCELL MSC-PRESTIGE, 509,9 
TEUR, Laufzeit 10/21 – 09/24

Prof. Dr. Martin Schmauder, Institut für 
Technische Logistik und Arbeitssyste-
me (TLA), PAL, 3,6 Mio. EUR, Laufzeit 
11/21 – 10/26

Prof. Dr. rer. nat. et rer. medic. Achim Tem-
me, Klinik und Poliklinik für Neurochi-
rurgie, SAXO-CELL NK4THERAPY, 736,2 
TEUR, Laufzeit 10/21 – 10/24

BMWi:
Prof. Dr. Sergej Klioner, Institut für Pla-

netare Geodäsie, GaiaTUD, 1,6 Mio. EUR, 
Laufzeit 01/22 – 12/25

Dr. André Kremonke, Institut für Ener-
gietechnik, KUEHASystem, 624,1 TEUR, 
Laufzeit 10/21 – 09/25

Prof. Dr. Frank Will, Institut für Mecha-
tronischen Maschinenbau, DEMKIS II, 
1,3 Mio. EUR, Laufzeit 10/21 – 09/24

DFG:
Prof. Dr. Dominik Faust, Institut für 

Geographie, Fluviale Erosion Baza/Gua-
dix, 234,4 TEUR, Laufzeit 01/22 – 12/24

Prof. Dr. Maik Gude, Institut für Leicht-
bau- und Kunststofftechnik, KODAV, 
337,9 TEUR, 01/22 – 12/24

Prof. Dr. Lars Koch, Institut für Germanis-
tik, KWZ, 7,7 TEUR, Laufzeit 01/21 – 12/23

Prof. Dr. Jens Lienig, Institut für Fein-
werktechnik und Elektronik-Design (IF-
TE), Ising-machine, 288,5 TEUR, Lauf-
zeit 01/22 – 12/24

Prof. Dr. rer. nat. Attila Tóth, Experimen-
telles Zentrum, PROPHASE-CHECK-
POINTS, 526,9 TEUR, Laufzeit 01/22 – 
12/24

Prof. Dr. Anja Walter, Institut für Be-
rufspädagogik und Berufliche Didakti-
ken, SBH – HabTrans, 209,4 TEUR, Lauf-
zeit 01/22 – 12/24

SAB:
Prof. Dr. André Wagenführ, Institut für 

Naturstofftechnik, 208,3 TEUR, Laufzeit 
10/21 – 12/22

Sonstiges:
Prof. Dr. Wolfgang Lehner, Institut für 

Systemarchitektur, SCALER, 50 TEUR

»Woche der Gesundheit« an der TUD
Ein Mix aus Online- und Präsenzveranstaltungen für das persönliche Wohlbefinden

Gesund bleiben oder gesünder werden – jeder Mensch wünscht 
sich das gerade in Zeiten mit hohen Anforderungen beim Studium, 
am Arbeitsplatz, zu Hause oder in der Gesellschaft. Die TU Dresden 
bietet all ihren Mitgliedern nicht nur laufend vielfältige Aktivitäten 
für eine möglichst gesunde Lern- und Arbeitsumgebung, sondern 
einmal im Jahr auch eine Schwerpunktwoche rund um Gesund-
heitsthemen.
Vom 2. bis 4. November 2021 präsentiert das Universitäre Gesund-
heitsmanagement des Gesundheitsdienstes (SG 9.4) mit seinen 
internen und externen Partnerinnen und Partnern im Rahmen der 
»Woche der Gesundheit« eine bunte Palette an Gesundheitsange-
boten in Präsenz und im virtuellen Raum. In Vorträgen und Work-

shops kann man sich unter anderem zum Umgang mit Informati-
onsüberflutung, zu erholsamer Pausen- und Urlaubsgestaltung 
oder zu gesunder Ernährung informieren. Es stehen medizinische 
Checks (z.B. Sehtest, Blutzucker, Blutdruck), Beratungen (z.B. Pfle-
geberatung) und individuelle Analysen (z.B. Laufanalyse, Body-
check) kostenlos zur Verfügung.
Das Programm wird abgerundet durch zahlreiche Angebote des 
physiotherapeutischen Lehrzentrums und durch Bewegungsan-
gebote. Für Beschäftigte gilt die Teilnahme als Arbeitszeit. Für die 
Angebote ist eine Anmeldung erforderlich. Informationen und An-
meldung unter: https://tu-dresden.de/gesundheitswoche.
� UJ, Foto: UJ-Archiv/Liesch

Eine Geschichte über den Schmerz
Kopfschmerzen – ein weites Feld mit Handlungsbedarf

Dagmar Möbius

Kopfschmerzen bei Kindern und Ju-
gendlichen werden noch immer unter-
schätzt. Deshalb waren sie ein Schwer-
punkt des hybrid durchgeführten 
Deutschen Schmerzkongresses 2021. 

PD Dr. Gudrun Goßrau, Leiterin der 
Kopfschmerzambulanz im Interdis-
ziplinären Universitätsschmerzzent-
rum am Universitätsklinikum Dresden 
(UKD), fungierte als eine von zwei Kon-
gresspräsidentinnen. Sie sagt: »Kopf-
schmerzen bei Kindern und Jugend-
lichen sind ein weites Feld. Sie sollten 
auf keinen Fall bagatellisiert werden.« 
So zeigten nordeuropäische Langzeit-
studien, dass die Kopfschmerzhäufig-
keit bei Schülerinnen und Schülern in 
den letzten 30 Jahren deutlich zunahm. 
Als Gründe werden veränderte soziale 
Gewohnheiten, weniger Bewegung, er-
höhter emotionaler Stress und erhöhte 
Leistungsanforderungen in der Schule 
genannt.

Schon vor der Coronapandemie, im 
März 2019, veröffentlichte ein interdis-
ziplinäres Forscherteam des Universi-
tätsklinikums Dresden in der Fachzeit-
schrift »Cephalgia« Ergebnisse einer 
Querschnittsstudie (»The prevalence of 
headache in German pupils«), die die 
Häufigkeit von Kopfschmerzen und Be-
gleiterscheinungen bei Dresdner Schüle-
rinnen und Schülern untersucht hatte. 
Dazu erhielten 5419 Schülerinnen und 
Schüler an Primar- und Sekundarschu-
len anonymisierte Fragebögen. Ziel war, 
Daten zu Demografie, Kopfschmerzhäu-
figkeit, Schmerzmittelkonsum, Schul-
abwesenheit sowie zum Lebensstil zu 
erheben. 2706 Kinder nahmen teil, davon 

1362 Mädchen und 1344 Jungen. Mehr 
als zwei Drittel von ihnen gaben einen 
monatlichen Kopfschmerztag innerhalb 
der letzten drei Monate an, ein weiteres 
Drittel zwei Kopfschmerztage. Knapp 
die Hälfte der Kinder nahm in Eigenregie 
frei verkäufliche Schmerzmittel wie Ibu-
profen oder Paracetamol ein. »Medika-
mente sollten ärztlich verordnet werden. 
Werden sie unkontrolliert eingenom-
men, können sie die Beschwerden ver-
stärken, manche Mittel sind für Kinder 
gar nicht geeignet«, betont die Schmerz-
expertin. 

Aber: »Rund 68 Prozent der Kin-
der und Jugendlichen mit zwei Kopf-
schmerztagen pro Monat hatten keine 
ärztliche Diagnose erhalten.« Betroffene 
fehlen zudem öfter in der Schule. »So 
können sie in einen Teufelskreis aus 
Leistungsabfall, Schulangst und sozia-
ler Isolation geraten, der ihre Zukunft 
gefährdet«, warnt Dr. Gudrun Goßrau. 
Die Kenntnisse bei Laien, aber auch bei 
medizinischem Personal über die Pro-
blematik, seien noch nicht so gut aus-
geprägt. Kinder und Jugendliche mit 
häufigen Kopfschmerzen sollten in spe-
zialisierten interdisziplinär arbeitenden 
Ambulanzen diagnostiziert und betreut 
werden, wobei die bestehenden Struk-
turen den Bedarf weit übersteigen. 

Das Dresdner Kinderkopfschmerz-
programm (DreKiP) setzt hier mit sei-
nem multimodalen Gruppentherapie-
programm an. Dabei lernen Kinder 
und Jugendliche in acht Terminen das 
richtige Verhalten bei akuten Kopf-
schmerzen, sie stellen ihren Tages- und 
Schlafrhythmus sowie Ernährungs- 
und Trinkgewohnheiten um, bewegen 
sich mehr und regelmäßig und lernen 
Entspannungsmöglichkeiten kennen. 
»Diese einfachen therapeutischen Maß-
nahmen können die Kopfschmerzen 
oft deutlich lindern«, fasst Dr. Gudrun 
Goßrau zusammen. Auf der Website der 
Kinderkopfschmerzambulanz am UKD 
kann außerdem ein 40-seitiges Comic-
Heft heruntergeladen werden, das kind-
gerechte Informationen vermittelt. 

Weitere aktuelle Themen des Deut-
schen Schmerzkongresses 2021 waren 
unter anderem akute und chronische 
Schmerzen bei COVID-19, speziell CO-
VID-assoziierte Kopfschmerzen, Migrä-
ne, »sensible Neuronen«, Fibromyalgie 
und Cannabis in der Medizin.

❞Infos und Kontakt zur Kopf-
schmerzambulanz am UKD: 

https://www.uniklinikum-dresden.de/
de/das-klinikum/universitaetscentren/
usc/behandlungsangebote 
Link zum Deutschen Schmerzkongress
https://deutscherschmerzkongress.de

PD Dr. Gudrun Goßrau leitet seit 2014 die 
Kopfschmerzambulanz im Interdisziplinä-
ren Universitätsschmerzzentrum am Uni-
versitätsklinikum Dresden. Sie forscht zu 
Einflüssen des Riechens auf Schmerz und 
Migräne sowie zu Kopfschmerzen im Kin-
des- und Jugendalter.� Foto: privat

Ringvorlesung »(Un)Creative Digital Writing«
Gegenwart und Zukunft kreativen Schreibens im Zeichen digitaler Technologien und KI

Digitale Technologien prägen ganz 
grundlegend die Praxis kreativen 
Schreibens. Sowohl der Schreibprozess 
in all seinen Phasen wie auch die Pro-
dukte des Schreibens werden durch 
digitale Medien und Algorithmen 
transformiert. Dadurch wird auch das 
Verständnis von Textualität, Autor-
schaft und Kreativität herausgefordert. 
Neben digitalen und oft auch kollabo-
rativen Schreibumgebungen sind es vor 
allem Technologien der automatisierten 
Spracherzeugung und der Künstlichen 
Intelligenz, die die Praktiken und das 

Verständnis des Schreibens verändert 
haben und in Zukunft noch weiter ver-
ändern werden.

Diesen Entwicklungen widmet sich 
eine von der Professur für Angewand-
te Linguistik in Kooperation mit dem 
Schaufler Lab@TU Dresden organi-
sierte Ringvorlesung und nimmt dafür 
drei Bereiche des kreativen Schreibens 
in den Blick; den Journalismus, die Bil-
dung und die Literatur. Auf dem Pro-
gramm stehen wissenschaftliche und 
künstlerische Beiträge zu Themen wie 
Automatisierter Journalismus, KI-Kre-

ativität und Digital Poetry. Neben den 
technologischen Grundlagen der neu-
en Formate des kreativen Schreibens 
geht es auch um die gesellschaftlichen 
Auswirkungen und Reflexionen dieser 
Transformationen.

Simon Meier-Vieracker

❞ Die Ringvorlesung (montags, 
16.40 bis 18.10 Uhr) ist öffentlich 

und wird digital abgehalten. Anmel-
dung unter uncreative@tu-dresden.de. 
Weitere Informationen unter:  
https://tud.link/mqp8



32. Jahrgang	 Dresdner Universitätsjournal 17 | 2021� Seite 7

Die ausführlichen Stellenangebote stehen unter: https://tud.link/hahn

Technische Universität Dresden
Erweitertes Rektorat 

Die Technische Universität Dresden ist eine der führenden und dynamischsten Hochschulen in 
Deutschland. Mit 17 Fakultäten und fünf Bereichen offeriert sie ein weitgefächertes Angebot aus 
über 120 Studiengängen und deckt ein breites Forschungsspektrum ab. Die TU Dresden, seit 2012 
Exzellenzuniversität, ist Teil des Verbundes DRESDEN-concept, einer Allianz aus zahlreichen 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen, Hochschulen und Kulturinstitutionen. Beson-
dere Aufmerksamkeit widmet sie der Förderung des wiss. Nachwuchses, u.a. durch erfolgreiche 
Bewerbung im Tenure-Track-Programm des Bundes und der Länder zur Förderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses (WISNA). Ziel dieses Programms ist die dauerhafte Etablierung der 
Tenure-Track-Professur als eigenständiger Karriereweg für junge Wissenschaftler/innen. Um 
eine umfassende, zielgerichtete und individuell orientierte Begleitung und Unterstützung auf 
dem Weg in die Lebenszeitprofessur zu gewährleisten, entwickelte die TU Dresden das YOUNG 
PROFESSORS PROGRAMME (YOU PROF). 
Im Berufungsteam der Rektorin ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Projektstelle als

Referent/in für das Tenure-Track-Programm des  
Bundes und der Länder (WISNA) (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

bis zum Ende der Projektlaufzeit am 31.03.2029 (Befristung gem. TzBfG) zu besetzen. Die Verein-
barkeit von Familie und Beruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist grundsätzlich auch für 
Teilzeitbeschäftigte geeignet. Bitte vermerken Sie den Wunsch in Ihrer Bewerbung.  

Zentrale Universitätsverwaltung
Zum Ausbildungsbeginn August/September 2022 sind Ausbildungsplätze im Rahmen der 
Erstausbildung für folgende Berufe, mindestens auf der Grundlage eines mittleren Schulab-
schlusses (Realschulabschluss oder vergleichbar), zu besetzen: 

Elektroniker/in für Geräte und Systeme (m/w/d)
Industriemechaniker/in (m/w/d)

Mechatroniker/in (m/w/d)
Der/Die Bewerber/in soll gute schulische Leistungen nachweisen, handwerklich geschickt sein 
und technisches Verständnis besitzen. Englische Sprachkenntnisse sind erwünscht. 

Mikrotechnologe/-in (FR Mikrosystemtechnik) (m/w/d)
Der/Die Bewerber/in soll gute schulische Leistungen nachweisen, naturwissenschaftlich-tech-
nisches Verständnis besitzen und handwerklich geschickt sein. Englische Sprachkenntnisse 
sind erwünscht. 

Fachinformatiker/in (FR Anwendungsentwicklung) (m/w/d)
Fachinformatiker/in (FR Systemintegration) (m/w/d)

Der/Die Bewerber/in soll Interesse an moderner IT haben sowie Motivation und Spaß daran, 
Neues kennenzulernen und umzusetzen. Mindestens gute schulische Leistungen in den Fä-
chern Mathematik und Deutsch werden vorausgesetzt. Logisches Denkvermögen sowie engli-
sche Sprachkenntnisse sind für die Ausbildung ebenfalls wichtige Grundvoraussetzungen.

Verwaltungsfachangestellte/r (m/w/d)
Der/Die Bewerber/in soll gute bis sehr gute schulische Leistungen aufweisen, sehr gute Um-
gangsformen und eine überdurchschnittliche Leistungsbereitschaft besitzen sowie Spaß an 
der Arbeit mit Gesetzestexten haben. Fähigkeiten zur Teamarbeit und Kommunikation werden 
ebenso vorausgesetzt, wie selbstständiges Handeln und gute PC-Kenntnisse in Word und Excel. 

Tierpfleger/in (FR Forschung und Klinik) (m/w/d)
Der/Die Bewerber/in soll Interesse am Umgang mit Tieren und ein Gespür für Ordnung, Sau-
berkeit und Hygiene haben, gute bis sehr gute naturwissenschaftliche Kenntnisse sowie gute 
Leistungen und Kenntnisse in den Fächern Biologie und Englisch besitzen. Eine gute bis sehr 
gute Allgemeinbildung ist erwünscht. 

Biologielaborant/in (m/w/d)
Der/Die Bewerber/in soll gute bis sehr gute Leistungen in den naturwissenschaftlichen Fächern 
sowie Mathematik nachweisen und gute Kenntnisse in Deutsch und Englisch besitzen. Natur-
wissenschaftlich-technisches Verständnis und eine gute Allgemeinbildung sind erwünscht.

Zentrale Einrichtungen
Am Biotechnologischen Zentrum (BIOTEC), einem interdisziplinären Institut des Center for 
Molecular and Cellular Bioengineering (CMCB), mit dem Ziel, innovative Technologien und 
Methoden für grundlagen- und anwendungsbezogene Forschung und zukunftsorientierte Leh-
re in den modernen Lebenswissenschaften, im Besonderen in den Gebieten der molekularen 
Zell- und Entwicklungsbiologie, der Biophysik und Bioinformatik zu entwickeln, ist ab dem 
01.10.2022 die

Professur (W3) für Genomik (m/w/d)
zu besetzen.

Am Zentrum für Lehrerbildung, Schul- und Berufsbildungsforschung (ZLSB) ist im Projekt 
BQL zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle als 

Prüfungsmanager/in (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 11 TV-L)

bis zum 30.11.2023 (Befristung gem. TzBfG), mit 50% der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit, 
zu besetzen.

Im Botanischen Garten ist zum 01.03.2022 eine Stelle als

Gärtner/in für Freilandpflanzen der Flora Nordamerikas,  
Südeuropas und Nordafrikas (m/w/d)

(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 6 TV-L)

mit 50% der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit zu besetzen.

Am Zentrum für Informationsdienste und Hochleistungsrechnen (ZIH) ist zum nächst-
möglichen Zeitpunkt eine Stelle als

Mitarbeiter Service Desk –  
Daten- und Kommunikationsdienste (m/w/d)

(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 7 TV-L)
zu besetzen. 

Fakultät Psychologie
Im Institut für Klinische Psychologie und Psychotherapie ist zum 01.10.2022 die

Professur (W2) für Klinische Kinder- und Jugendpsychologie 
(m/w/d)

zu besetzen. 

Am Institut für Klinische Psychologie und Psychotherapie ist an der Professur für Kli-
nische Psychologie und E-Mental-Health zum nächstmöglichen Zeitpunkteine Stelle als

wiss. Mitarbeiter/in (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

für 2 Jahre (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 50% der regelmäßigen wöchentlichen 
Arbeitszeit und dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifikation, zu besetzen. 

Am Institut für Allgemeine Psychologie, Biopsychologie und Methoden der Psychologie ist 
an der Professur für Kognitive und Klinische Neurowissenschaft (Prof. Katharina von Krieg-
stein) zum nächstmöglichen Zeitpunkt, vorbehaltlich vorhandener Mittel, eine Projektstelle als 

wiss. Mitarbeiter/in / Postdoc (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

für zunächst 3 Jahre (Beschäftigungsdauer gem. § 2 Abs. 2 WissZeitVG) zu besetzen.

Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik
At the Institute of Communication Technology, the Vodafone Chair of Mobile Communica-
tions Systems is offering two positions for a

Research Associate (m/f/x)
(subject to personal qualification employees are remunerated according to salary group E 13 TV-L)

at the next possible date for a period of 2 years with the option of extension. The period of em-
ployment is governed by the Fixed Term Research Contracts Act (Wissenschaftszeitvertrags-
gesetz-WissZeitVG). The positions offer the chance to obtain further academic qualification. 
Balancing family and career is an important issue. The posts are generally suitable for candidates 
seeking part-time employment. Please indicate your request in your application. 

Am Institut für Akustik und Sprachkommunikation ist, vorbehaltlich vorhandener Mittel, an 
der Professur für Sprachtechnologie und Kognitive Systeme zum 01.01.2022 eine Stelle als

wiss. Mitarbeiter/in / Doktorand/in im Fachgebiet  
Signalverarbeitung/Akustik(m/w/d)

(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

im Rahmen eines durch das BMWi geförderten Forschungsprojektes bis zum 31.12.2024 (Be-
schäftigungsdauer gem. WissZeitVG) zu besetzen. Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. 
Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion).

Am Institut für Nachrichtentechnik sind an der Vodafone Stiftungsprofessur für Mobile 
Nachrichtensysteme ab sofort 3 Projektstellen als

wiss. Mitarbeiter/in (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

im Rahmen des BMEL-Projekts Flächendeckende Kommunikations- und Cloudnetze für Landwirtschaft 
4.0 und den ländlichen Raum – „Landnetz“ bis 31.08.2022 mit Option auf Verlängerung in Folgeprojekten 
(Beschäftigungsdauer gem. § 2 Abs. 2 WissZeitVG) zu besetzen. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
hat einen hohen Stellenwert. Die Stellen sind grundsätzlich auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet. Bitte 
vermerken Sie diesen Wunsch in Ihrer Bewerbung. 

Am Institut für Nachrichtentechnik sind an der Deutsche Telekom Professur für Kommunika
tionsnetze, vorbehaltlich vorhandener Mittel, zum 01.04.2022 zwei Stellen als

wiss. Mitarbeiter/in (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

bis zum 31.03.2025 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) mit der Gelegenheit zur eigenen wiss. 
Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion) zu besetzen. 

Fakultät Verkehrswissenschaften »Friedrich List«
Am Institut für Verkehrstelematik ist an der Professur für Verkehrsprozessautomatisie-
rung zum 01.01.2022 eine Stelle als

wiss. Mitarbeiter/in /Doktorand/in (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

bis 30.06.2024 mit der Option auf Verlängerung (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) zu be-
setzen. Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion). Die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist grundsätzlich 
auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet. Bitte vermerken Sie den Wunsch in Ihrer Bewerbung. 

Am Institut für Verkehrstelematik ist an der Professur für Verkehrsprozessautomatisie-
rung ab sofort eine Stelle als 

wiss. Mitarbeiter/in /Doktorand/in (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

bis 30.06.2024 mit der Option auf Verlängerung (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) zu be-
setzen. Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion). Die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist grundsätzlich 
auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet. Bitte vermerken Sie den Wunsch in Ihrer Bewerbung. 

Fakultät Umweltwissenschaften
In der Fachrichtung Forstwissenschaften, Institut für Allgemeine Ökologie und Umwelt-
schutz, ist an der Professur für Biodiversität und Naturschutz zum nächstmöglichen Zeit-
punkt eine Stelle als

wiss. Mitarbeiter/in / Postdoc (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

für 3 Jahre mit der Option auf Verlängerung um weitere 3 Jahre (Beschäftigungsdauer gem. 
WissZeitVG) u. dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Habilitation), die ausdrück-
lich unterstützt wird, zu besetzen. 

Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
An der Medizinischen Fakultät und dem Universitätsklinikum „Carl Gustav Carus“ der Techni-
schen Universität Dresden ist gemeinsam mit dem Nationalen Zentrum für Tumorerkrankun-
gen (NCT Dresden, DKFZ) zum nächstmöglichen Zeitpunkt die

Professur (W2) für Experimentelle Tumortherapie
zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Arzt/Ärztin in Weiterbildung im Fach  
Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie (w/m/d)

in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 18 Monate zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Arzt/Ärztin in Weiterbildung – Rotation Intensivmedizin  
im Rahmen der Facharztausbildung (w/m/d)

und Facharzt/Fachärztin– Zusatzweiterbildung chirurgische Intensivmedizin

in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 6 Monate zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Arzt/Ärztin in Weiterbildung im Fach Urologie (w/m/d)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet zunächst bis zum Ende der Facharztweiterbildung zu beset-
zen. Eine unbefristete Weiterbeschäftigung ist im Anschluss möglich.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Arzt/Ärztin in Weiterbildung im Fach  
Psychiatrie und Psychotherapie (w/m/d)

in Vollzeitbeschäftigung zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Arzt/Ärztin in Weiterbildung im Fach Gefäßchirurgie (w/m/d)
in Vollzeitbeschäftigung, zunächst befristet zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Psychologe*in
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen.

At the Institute of Physiological Chemistry of the TU Dresden in the group of Prof. Dr. Bernd 
Schröder we are looking for a

PhD student in Immunology/Cell Biology (f/m/x)
The position is available from 01.01.2022.

At the next possible Point of Start we are looking for a highly motivated

Postdoctoral Fellow (f/m/x)
at the Institute of Clinical Chemistry and Laboratory Medicine. This full-time Position is limited 
for 24 months.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Wissenschaftliche*r Mitarbeiter*in für  
intelligente Prozessdigitalisierung

in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen. Die Vergütung erfolgt 
nach den Eingruppierungsvorschriften des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst der Län-
der (TV-L) und ist bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen in die Entgeltgruppe E13 TV-L 
möglich.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Wissenschaftliche*r Mitarbeiter*in für  
Data Engineering/Data Science

in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 17 Monate mit der Option auf Verlängerung zu 
besetzen. Die Vergütung erfolgt nach den Eingruppierungsvorschriften des Tarifvertrages für 
den öffentlichen Dienst der Länder (TV-L) und ist bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzun-
gen in die Entgeltgruppe E13 TV-L möglich.

Zum 01.01.2022 ist eine Stelle als

Wissenschaftliche*r Mitarbeiter*in im MITZ (SP-Programm)
in Teilzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen. Die Vergütung erfolgt 
nach den Eingruppierungsvorschriften des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst der Län-
der (TV-L) und ist bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen in die Entgeltgruppe E13 TV-L 
möglich.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt suchen wir Sie als

Wissenschaftliche*r Mitarbeiter*in der Fachrichtungen  
(Medizin-/Wirtschafts-) Informatik

in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 17 Monate mit der Option auf Verlängerung. Es 
sind 2 Stellen zu besetzen. Die Vergütung erfolgt nach den Eingruppierungsvorschriften des Ta-
rifvertrages für den öffentlichen Dienst der Länder (TV-L) und ist bei Vorliegen der persönlichen 
Voraussetzungen in die Entgeltgruppe E13 TV-L möglich.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Wissenschaftliche Projektkoordination
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen. Die Vergütung erfolgt 
nach den Eingruppierungsvorschriften des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst der Län-
der (TV-L).

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Physician Assistant (w/m/d)
Physician Assistant - Chirurgische Intensivstation

in Voll- oder Teilzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Projektmanager*in Digital Health & Communication
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen.

Aufgrund zunehmender Projekte suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine*n

Informatiker*in
Medizin- oder Wirtschaftsinformatiker*in

in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 17 Monate. Eine längerfristige Zusammenarbeit 
wird angestrebt. Die Vergütung erfolgt nach den Eingruppierungsvorschriften des Tarifvertrages 
für den öffentlichen Dienst der Länder (TV-L) und ist bei Vorliegen der persönlichen Vorausset-
zungen in die Entgeltgruppe E11 TV-L möglich.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Mitarbeiter*in für den Bereich Datenintegration
im „Deutschen Netzwerk Personalisierte Medizin“

in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen. Die Vergütung erfolgt 
nach den Eingruppierungsvorschriften des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst der Län-
der (TV-L). 

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Personalsachbearbeiter*in
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen.

Zum 01.04.2022 ist eine Stelle als

Baukauffrau/-mann/Sachbearbeiter*in
in der Abteilung Ausschreibung/Vergabe/Abrechnung

in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger*in
im Sächsischen Kinderpalliativzentrum

in Voll- oder Teilzeitbeschäftigung unbefristet zu besetzen. Auf Wunsch ist ergänzend zur Arbeit 
im Sächsischen Kinderpalliativzentrum der Einsatz in einem weiteren pädiatrischen Fachbe-
reich der Kinderklinik Ihrer Wahl (Intensivmedizin, Neuropädiatrie, Onkologie, Pulmologie, 
Gastroenterologie) möglich.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Medizinisch-technische Radiologieassistenz
für den Aufbau des MTRA-Teams für den MR-Linearbeschleuniger

in Vollzeitbeschäftigung unbefristet zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Medizinisch-Technische Radiologieassistenz
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Biologisch-Technische/Medizinisch-Technische Assistenz
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 36 Monate zu besetzen. Die Vergütung erfolgt 
nach den Eingruppierungsvorschriften des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst der Län-
der (TV-L). 

To strengthen our team, we are looking for a 

Technician (f/m/x)
This full-time position is starting at the earliest possible date. The position is initially offered for 
three years.
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Digitale Zwillinge schützen künftig Kunstwerke vor Klimaschäden
Projekt »VirtEx«: Sommerschule von TUD und HfBK Dresden zeigt an 500 Jahre altem Altar, wie moderne Schadensprophylaxe in Museen funktionieren kann

Heiko Weckbrodt

Dank moderner digitaler Technologi-
en lassen sich klimatische Schäden an 
Kunstwerken in der Zukunft zuverlässi-
ger und schonender als bisher prognos-
tizieren und vermeiden. Wie das funk-
tioniert, haben Dresdner Institute im 
Zuge des Forschungsprojekts »Virtuelle 
Experimente für Kunstobjekte« (VirtEx) 
während einer interdisziplinären Som-
merschule in Freiberg demonstriert: 
Studierende vom Institut für Statik und 
Dynamik der Tragwerke (ISD) der TU 
Dresden und von der Hochschule für 
Bildende Künste Dresden (HfBK) konn-
ten dabei 3-D-Scanverfahren an einer 
bemalten hölzernen Tafel des »Kirch-
bacher Altars« im Stadt- und Bergbau
museums Freiberg erproben, einen 
»Digitalen Zwilling« des über 500 Jahre 
alten Kunstwerks erstellen und damit 
virtuelle Experimente anstellen, die 
sich mit dem wertvollen Original ver-
bieten würden.

Beispielsweise simulierten die an-
gehenden Restauratoren und Ingeni-
eure mit diesem Zwilling, wie stark 
Luftfeuchteschwankungen und andere 
Raumklimafaktoren den Altar in Zu-
kunft beschädigen könnten. Daraus lei-
teten die Studierenden und die Forscher 
letztlich auch Empfehlungen ab, wie 
das Museum dieses besondere Kunst-
werk in Zukunft vor weiteren Schäden 
schützen kann. Die fachliche Anleitung 
übernahmen ISD-Professor Michael Ka-
liske von der Fakultät Bauingenieurwe-

sen, HfBK-Professor Christoph Herm, 
Dr. Melanie Elias vom Institut für Pho-
togrammetrie und Fernerkundung (IPF) 
der TUD sowie Daniel Konopka und Oli-
ver Tietze vom ISD.

Um einen möglichst realitätsnahen 
Zwilling zu erzeugen, bietet sich bei-
spielsweise die fotogrammetische Me-
thode »Structure From Motion« (SFM) 
an: Dabei umrundet ein Experte oder ei-
ne Expertin das Kunstwerk und fotogra-
fiert es aus möglichst vielen Blickwin-
keln. Eine Alternative ist die klassische 
Vermessung mit Maßband, Messschie-
ber und ähnlichen Instrumenten. Ei-
ne Software erzeugt aus den Fotos oder 
Messwerten dann ein geometrisches 

3-D-Modell im Computer. Konkret kam 
in der Sommerschule die »Finite Ele-
mente Methode« (FEM) zum Einsatz, die 
auch die Autoindustrie gern für Unfall-
simulationen verwendet. Dabei zerlegt 
der Computer das Objekt virtuell in eine 
endliche (finite) Anzahl sehr vieler klei-
ner Quader oder Polygone. Durch diese 
Unterteilung in Teilgebiete sind dann 
besonders realitätsnahe Deformations-
simulationen möglich.

Da Holz allerdings ein sehr komple-
xes Material ist und ein Gemälde eben 
auch aus Farbschichten und weiteren 
Elementen besteht, genügt ein rein geo-
metrisches Modell nicht, um künftige 
Klimaschäden am Altar vorauszusagen. 

Daher griffen die Studierenden auch auf 
Berichte von früheren Restaurationen 
in den Jahren 1993 bis 1995 zurück, au-
ßerdem auf Messdaten der verwende-
ten Holzarten, der Jahresringlagen und 
Feuchtigkeits-Diffusionsmodelle, um 
ihren Digitalen Zwilling aussagekräf-
tiger zu machen. Dabei konnten sie am 
ISD entwickelte Simulationsmodelle so-
wie Messreihen vom Institut für Holz-
technologie Dresden (IHD) nutzen.

Um einen Blick in die Zukunft zu 
werfen, fütterten die Studierenden ihre 
Simulation schließlich mit den typi-
schen Jahresklimakurven des Freiber-
ger Museums. Sie bauten aber auch Er-
eignisse ein, die Kunstwerke besonders 
belasten: versehentlich offen gelassene 
Fenster, Stromausfälle an der Klima-
anlage, Hochwasser … »Wir konnten 
beispielsweise herausarbeiten, welche 
Klimaänderungen zu derart starken 
Verformungen führen, dass dadurch 
auch die Malschicht geschädigt werden 
kann«, berichtet Daniel Konopka. Da die 
Museumsleitung gerade ihre Daueraus-
stellung umbaut, könnten dann auch 
die Sommerschulbefunde helfen, die 
bestmöglichen Raumklimabedingun-
gen für den Altar zu finden.

Dabei birgt die VirtEx-Technologie 
noch viel Potenzial: »Der Trend geht 
in Richtung eines Digitalen Zwillings, 
der mit dem Originalkunstwerk ver-
netzt ist«, wagt Daniel Konopka einen 
Ausblick. Wenn nämlich der virtuel-
le Zwilling jederzeit in Echtzeit über 
den Zustand des Originals im Bilde ist, 

könnte er automatisch Alarm schla-
gen, wenn das Raumklima zu kippen 
droht und das Kunstwerk Schaden neh-
men könnte: »Dann könnte das System 
live eingreifen und beispielsweise die 
Klimaanlage neu regeln oder auch Be-
sucherströme umleiten, bis sich das 
Raumklima wieder stabilisiert hat.«

Auch genauere Schadens- und Ma-
terialmodelle stehen noch auf der 
Forschungsagenda von »VirtEx«. Wo-
möglich gehören »Digitale Zwillinge« 
künftig gar zum festen Kanon der Res-
taurierungsstudiengänge – ebenso wie 
die Kooperation mit den Ingenieurwis-
senschaften. Gerade in Dresden gibt es 
dazu beste Voraussetzungen: Interdiszi-
plinäre Zusammenarbeit über Uni- und 
Institutsgrenzen hinweg sind hier usus. 
Auch ist in der Region mit dem IHD und 
weiteren Akteuren eine starke Experti-
se rund um das komplexe Material Holz 
konzentriert. Zudem gehört das ISD laut 
eigener Einschätzung weltweit zu den 
führenden Instituten bei der Entwick-
lung und dem Einsatz von FEM für die 
Simulation von Holzobjekten.

Diese überregionale Ausrichtung 
schlägt sich auch im VirtEx-Tagungs-
programm nieder: Für den 5. November 
2021 erwartet das ISD zahlreiche Exper-
ten aus aller Welt zu dem internationa-
len Kolloquium »Virtual Experiments for 
Wooden Artwork – VirtEx« in Dresden. 

❞Weitere Informationen zum  
Kolloquium und zum Projekt 

»VirtEx« unter: tud.link/nemm

Szenen eines Ehebetts
Zugesehen: Mia Hansen-Løves »Bergman Island« knüpft Fäden zwischen Film im Film, Liebesdrama und einer schwedischen Insel

Andreas Körner

Wer nie dort war, wird nicht ermessen 
können, was die Insel Fårö für Ingmar 
Bergman bedeutet hat. Weshalb er dort 
lebte, drehte, starb. Wer Fårö kennt und 
Bergman dazu, spürt es. Wer allerdings 
mit dem Konvolut des schwedischen 
Großmeisters nicht viel anfangen kann, 
wem die Filme weder gut noch weh 
taten, wer sie vielleicht nicht einmal 
gesehen hat, weil er sich eher für Klein-
kunst interessiert und pur touristisch 
durch Gegenden streift, der könnte sich 
besonders im ersten Teil von »Bergman 
Island« rausgeschossen fühlen. Die spä-
tere Offenbarung, die er bereithält, wür-
de er verpassen. 

Selbstreflexion, Selbstbespiegelung 
– Selbstinszenierung? Regisseurin 
Mia Hansen-Løve hat im ehemaligen 
Wohnhaus Bergmans, längst reser-
viert für Residenzen, gelebt und gear-
beitet. Sie verehrt sein Werk, war mit 
einem namhaften Kollegen liiert, hat 
mit ihm ein Kind. Und wovon handelt 
der Film? Von einem Filmkünstlerpaar 
mit gemeinsamer Tochter (Tim Roth 
und Vicky Krieps), er erfolgreicher als 
sie, sie Deutsche, er Amerikaner. Chris 
und Tony wollen, umhüllt von Berg-
mans Aura, schreiben und sich trotz-
dem nahe bleiben, obwohl das Bett aus 
»Szenen einer Ehe« noch im Schlaf-

zimmer steht und schon für zahlreiche 
Trennungen gesorgt haben soll.

Tony zeigt seine Filme im Museum, 
geht auf Bergman-Safari, nimmt den 
Geist des Inspirators ohne Mühe auf, 
während Chris schon wieder hängt. 
Kleine Ausbüxereien helfen ihr, die 
Gemeinsamkeit nicht zu verlieren. Ei-
ne Spritztour mit einem Filmstuden-
ten, Ullahau zu zweit, anstatt Lamm-
Burger mit Bergman-Jüngern. Das 
Klima zwischen Chris und Tony bleibt 
aufrichtig gut, man sieht ihnen gern 
bei ihren Gesten zu. Sehr feine Szenen 

mit Fårö-Originalen sorgen für ein Lä-
cheln.

Als man glaubt, vielleicht schon alles 
gesehen zu haben und nur noch darauf 
wartet, dass ein mutmaßlich heftiger 
Streit wie eine Machete ins Miteinander 
haut, beginnt im Grunde ein zweiter Film. 
Denn Chris erzählt Tony das Sujet ihres 
neuen Werks, zwei Figuren tauchen auf 
(Mia Wasikowska und Anders Danielsen-
Lie) als Fiktion im Realen, ein junges Ex-
Paar, das nicht voneinander lassen kann, 
ringt und all den Schmerz und die heikle 
Lust des Wiedersehens erfährt. 

»Bergman Island« bekommt neben 
viel Licht und Leicht in der Inszenie-
rung, viel Ingmar und Drama und 
noch mehr Fårö Schwung, der, man 
hätte es anfangs kaum gedacht, die-
ses Kinostück unaufdringlich schön 
macht.

❞»Bergman Island« läuft ab 4. No-
vember im Programmkino Ost. 

Am Sonntag, 14. November, 11.15 Uhr ist 
dort in einer Sondervorstellung noch 
einmal Ingmar Bergmans »Szenen ei-
ner Ehe« zu sehen.

Szene mit Vicky Krieps und Tim Roth.� Foto: Weltkino Filmverleih

Zugehört

Es war 1993. Mit Liebeskummer im Her-
zen und dem Wunsch mich abzulenken 
im Kopf, fuhr ich im voll besetzten Tra-
bant eines Freundes mit nach Görlitz, 
zum Konzert von Bobo in White Wooden 
Houses. Die ostdeutsche Band gehörte 
damals zum »heißen Scheiß« der Indie-
szene, aber ich hatte noch nie etwas von 
Bobo in den weißen Holzhäusern gehört.

Als Bobo, die eigentlich Christiane 
Hebold heißt und aus Gräfenhainichen 
stammt, die Bühne betrat, zur Akus-
tikgitarre griff und ihre Stimme erhob, 
entstand eine fast magische Stimmung. 
Die Band spielte die Songs aus dem 1992 
erschienen Debütalbum »Bobo in white 
wooden houses« und dem 1993 folgenden 
Album »Passing Stranger«. Schnörkellos, 
abwechslungsreich und kraftvoll wis-
sen Songs wie »Ever The Wind« oder das 
geniale »Wide Awake« die Zuhörer zu be-
geistern. Im Mittelpunkt der Musik steht 
Bobos charismatische und glockenhelle 
Stimme, begleitet von Gitarrist Frank 
Heise, Bassist Alex Schäfer und Drum-
mer Ulli Lange.

Fast 30 Jahre ist das her. Seit dieser Zeit 
gab es nicht nur etliche Umbesetzungen 
innerhalb der Band, auch die Musik ver-
änderte sich. Aus den Folkpopsongs der 
ersten Jahre entwickelte sich eine zu-
nehmend elektronische Musik mit Tran-
ceelementen und Houserhythmen, zu 
hören auf »Cosmic Ceiling« (1995). 

Danach wurde es still um die Band. 
Bobo widmete sich Soloprojekten, etwa 
bei der Zusammenarbeit mit Ramm-
stein, als weibliche Stimme in ihrem 
Hit »Engel«. Seit 2004 spielt Bobo in 
White Wooden Houses wieder zusam-
men und brachte die Studioalben »Men-
tal Radio« (2007) und »Transparent« 
(2010) auf den Markt.� Markus Horn

❞Was hören Sie derzeit gern? Stellen 
Sie Ihre Lieblingsscheibe im UJ kurz 

vor! Unter allen Einsendern verlosen wir 
zum Jahresende eine CD.

Bobo in White Wooden Houses: »Bobo in 
white wooden houses« (emu Records, 1992).

Kunst und KI: Ausstellung »A&I« wird am 11. November eröffnet
Altana-Galerie im Görges-Bau zeigt Werke der Schaufler-Künstler Christian Kosmas Mayer und Anton Ginzburg

Im Oktober 2020 wurde das Schaufler 
Lab mit dem Schaufler Kolleg und der 
Schaufler Residency an der TU Dresden 
eröffnet. Die Doppelausstellung »A&I« 
in der Altana-Galerie der Kustodie im 
Görges-Bau gibt nun einen ersten Ein-
blick in die spannenden und innova-
tiven Projekte an der Schnittstelle von 
Künstlicher Intelligenz und Gegen-
wartskunst der beiden Künstlerstipen-
diaten Christian Kosmas Mayer  sowie 
von Anton Ginzburg, die 2020/21 an der 
TUD gearbeitet haben. Mayer wurde 
1976 in Sigmaringen geboren, er lebt 
und arbeitet in Wien. Ginzburg, gebo-
ren 1974 in St. Petersburg, lebt und ar-
beitet in New York. Zur Eröffnung am 
11. November 2021 um 19 Uhr mit Re-

debeiträgen unter anderem von TUD-
Kanzler Dr. Andreas Handschuh und 
von Barbara Bergmann, Direktorin 
Schauwerk und Vorstandsmitglied The 
Schaufler Fundation, sind alle Interes-
sierten sehr herzlich eingeladen!

Gwendolin Kremer

❞»A&I«  
Christian Kosmas Mayer, Schauf-

ler Residency@TU Dresden 2020 und 
Anton Ginzburg, Schaufler Residency@
TU Dresden 2021. 
12. November 2021 bis 28. Januar 2022. 
Altana-Galerie im Görges-Bau,  
Helmholtzstraße 9, 01069 Dresden. 
Begleitprogramm unter:  
tu-dresden.de/gsw/schauflerlab

Die Schaufler-Lab-Künstler Christian Kosmas Mayer (l.) und Anton Ginzburg in der Altana-
Galerie im Görges-Bau.� Foto: TUD/Kretzschmar

3-D-Datenerfassung mittels Fotogrammetrie.� Foto: Daniel Konopka


